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Die neuen Männer
Wie die „Köln.BolMtg .̂ meldet, ist Reichsschatzsekretär Tr.

elfserich  zum Staatssekretär im Reichsamt des Innern er¬
st worden. An seine Stelle tritt als Schatzsekretär der Staats-
etär für Elsaß-Lothringen Graf v. Rödern. Zum Lebens-
tteldiktator  ist der Oberpräsident von Ostpreußen, Tr.
Batvcki (Königsberg ) ernannt worden. Ihm beigögeben sind

almajor Groeuer,  Unterstaatssekretär im preußischen
rtscha ftsminiskerium Freiherr v. Falken Hausen  und
rialrat im bayerischen Ministerium des Innern

Braun. (Eine amtliche Meldung liegt nvch nicht vor.)
rst

Hselfferich.
Ter neue Stellvertreter des Reichskanzlers und Staats-
ärs des Innern Tr . Helfferich  entstammt einer psäl-
.i bürgerlichen Familie . Sein Vater besaß eine Textilwaren-
' in Neustadt a. d. H., die er aus kleinen Anfängen zu einem

Unternehmen ausgestaltete. Auch Helfferichs Vater war
ein Mann, dessen Blick über den Rahmen seines eigenen

ehmens hinausging, und der sich mit den Vorgängen des
lichen Lebens befaßte. Er gehörte zu den eifrigsten An-
n Eugen Richters in der Rheinpfalz. Ter Sohn widmete
nders nativ nalökouomischen Studien unter Georg Friedrich
in Straßburg . Mit 22 Jahren erlangte Helfferich den

i. Bald darauf trat er in das praktische öffentliche Leben
r wurde er Beamter in der Kolomalabteilung des aus-

en Amtes, die die Vorstufe zum späteren selbständigen
kolonialamt gebildet hat . Er übernahm dort das Referat
die wirtschaftlichen Arbeiten. Als Delegierter des Reiches

den Derbandlangen mit der amerikanisch-mexikanischen Wüh-
" mmisswn vermochte er sich bereits aaszuzeichnen und

später als Vortragender Rat der Kolonialabteilnng des
igen Amtes. Er wurde die rechte Hand des Kolonial-

s Dr. Stübel . Wiederholt griff er auch als Regierungs-
r in die Debatten des Reick-Stag es ein und verfaßte auch
ukschrist über koloniale Eisenbahnen. Im Jahre 1905 ver-

elfferich den Staatsdienst und trat in die Deutsche Bank
Ivo er zunächst den Posten des Direktors der anatolischeu
5ahn, die mit der Deutschen Bank in Zusammenhang steht,
ahm. 1908 wurde er Mitdirektor der Deutschen Bank, ohne
feine wissenschaftliche Tätigkeit in der Zwischenzeit aufzu»
. Vielmehr veröffentlichte er eine Reihe von Schriften, unter

die bemerkenswertestedie bekannte Schrift über »bie Ent-
bes deutschen Volkswohlstandes unser der Regierung Wil¬

li . ist, die zuerst als Teil des' Smnmekwerkes „Soziale
r and Volkswohlfahrt während der ersten 25 Regierungs-
Kaiser Wilhelms II." erschien. Als Reichssschatzsekretär Kühn
anuar vorigen Jahres aus Gesundheitsrücksichten fern Amt

ch, wurde Helfferich. zur Leitung der Reichsfinairzen berufen.
8 l,on  J .aSfllt als der Mann, der nach dem Krieg die ungeheure Arbeit
U,,«a M^ ^chöfrnanzen durchführen sollte. Inzwischen ist es, wie man

lehr weiß, anders gekommen. Aus seiner Amtszahl als Schatz-
är wird seine steuerliche Tätigkeit später nicht als sein größtes
enst angesehen werden. Biel eher die Tätigkeit, die er für das
gen der vier Kriegsanleihen entfaltet hat.

v. B a t o ck i.
Oberpräsident Tortilowicz v. Datocki - Friebie  ist

Dezember 1914 Oberpräsident von Ostpreußen. Er ist auch in
er Provinz geboren and zwar in Wedau. Er ist 57 Jahre
. Nach Absolvierung seiner Studien in Bonn übernahm er das
erliche Fideikommiß in Fischhansen und wurde Landrat oieses

I !!>es. Er war Vorsitzender der Äandlvirtjchaitskammer in
: "lgsberg und nach seiner Ernennung zum Obmocäsidenten
» j kriegsverheerten Ostpreußens setzte man auf seine Tatkraft

1 KS8A ' Energie große Hoffnungen , die sich auch erfüllt haben. Bor»Jr II *r Ernennung zum Oberpräsidenten war Batockt kurze Zeit
Felde, wo er mit großer Auszeichnung kämpfte und das Eiserne

, ' 'uz erster Klasse erwarb. Erhebliches Aufsehen erregte ein
Urag, den Herr v. Batockt im März 1915 im Abgeordneten-

! f "ber Ostpreußen hielt, wobei er auch bemerkenswertepoli-!>e Aeußcrungen über das Verhältnis zu Rußland machte.
Inen Mßl Lptter anderen Gelegenheit in einer Rede an die Königsberger
ielssgep Mverordnetenversammlung bekannte er sich als begeisterten

^und und Anhänger der Selbstverwaltung. Er hat 'großes
1 Mndnis für die Bedürfnisse des Handels und der Industrie

uesen. Man setzt auch jetzt große Hoffnungen aus seine außer-
entliche Kraft und Energie, die er bisher wiederhoft bekundet
den soll

G r ö n e r.
Generalmajor Wilhelm Gröner,  der Batocki beigegeben

en soll, war bisher Ehef des Staatseisenbahnwesens in der
esleitüng. Er wurde erst am 0. Juli 1915 für feine besonderen
"enste im Feldbahnwesen und beim galizischen Turchbrmh
Obersten zum Generalmajor befördert. Seit März 1915 ist er

rndoktor der philosophischen Fakultät der Berliner Universität,
Mai 1915 auch der technischen Hochschule in Stuttgart.

Grak Rödern.
Siegfried Graf v. Rödern,  der .wie gesagt, zum Rach-
HelsferichS im Reichsschat-amt auserseben sei» soll, ist erst

ahrc alt . Er entstammt einer altadeligm schlesischen Familie
ist in Marburg geboren. Er war zuerst Regierungsassessor

Potsdam und wurde von dort ins Finanzministerium berufen.
^ bereits die Aufmerksamkeit au fisch<-og. 1905 wurde er LanS-
ides Kreises Niederbarnim. 1909 sollte er Polizeipräsident

Berlin werden, blieb aber in seinem Kreis bis 1911, in welchem
er als Oberpräsidialrat zum Oberpräsidium nach "Pots-

berufen wurde. Im Frühjahr 1914 wurde er Staatssekretär
lkjaß-Lothringen. _ _

Erfolge am „Toten Mann"
Großes Hauptquartier , 20. Mai . jAmtlich.)

Wsstlicher Krrsgsfchauplatz:
In den  Argonnen drangen deutsche Patrouillen nach

len Sprensunge » bis in die zweite feindliche Linie vor.
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Sie stellten beim Feinde starke Verluste an Toten fest und
kehrten mit einigen Gefangene « zurück.

Gegen unsere nengewonnene Stellnnge « beiderseits der
Straße H a « c o n r t—E s n e s wiederholt gerichtete Angriffe
wnrden wiederum glatt abgewiese « .

Fünf feindliche Flugzeuge  wnrden abge-
schoffen  und zwar eines dnrch Jnfanteriefeuer südlich von
Bailly , die anderen vier im Lnftkampf bei Anbreville , am Süb-
rand des Hefienwaldes , bei Avoconrt und dicht östlich von
Berdnn.

Unsere Flieger griffen feindliche Schiffe an der flandri¬
sche« Küste, Unterkunftsorte , Flughäfen nnd Bahnhöfe bei
Dünkirchen, St . Pol , Dixmniden , Poperinghe , Amiens , Cha-
lons nnd Snippes mit Erfolg an.

östlicher Kriegsschauplatz:
I « - er Gegend von Smorgon brachte ein deutscher Flie¬

ger nach Lnftkampf ein rnffisches Flngzeng zum Absturz.
Balkan -Kriegsschauplatz:

Keine besonderen Ereignisse.
*

Großes Hauptquartier,  21 . Mai . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Auf den Süd - nnd Südwesthängen des „Toten Man-
n e s " wurden nach geschickter Artillerievorbereitung unsere
Linien vorgeschoben . 31 Offiziere , 1315 Mann
wurde » als Gefangene  eingebracht , 16 Maschinengewehre
und 8 Geschütze sind außer anderem Material erbeutet.
Schwächere feindliche Gegenstöße blieben erfolglos.

Rechts der Maas  ist , wie nachträglich gemeldet wird,
in der Nacht zum 2V. Mai im Caillette -Wald ein französischer
Handgranatenangriff abgewiese » worbe » . Gestern gab es hier
reine Jnfanterietatigkeit . das beiderseitige Ärtlleriefeuer er¬
reichte aber zeitweise sehr große Heftgkeit.

Kleinere Unternehmungen , südwestlich von Beanmont
nnd südlich von Gondretzou, waren erfolgreich.

Bei O ft e u d e stürzte ein feindliches Flugzeug
im Feuer unserer Abwehrgeschütze ins Meer . Vier weitere
wurden im Luftkampf abgeschossen;  zwei von ihnen in
unseren Linien bei Lvrgies (nördlich von La Baffee) und süd¬
lich von Chateau Salins , die beiden anderen jenseits der feind¬
lichen Front im Bourrns -Walde (westlich der Maas ) nnd über
der Cote östlich von Berdnn . Unsere Fliegergeschwader haben
nachts Dünkirchen  ernent ausgiebig mit Bomben an¬
gegriffen . *

östlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Die Lage .ist im allgemeinen unverändert . Behinderun¬

gen, die dnrch erhebliche Ueberfchwemmunge « im Wardar-
Tale erngetrete « waren , find beseitigt.

Der Sieg in Tirol
Ueber 16000 Gefangene

W i e n , 2«. Mai . (28. T .-B . Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlantbart:
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz:

Lage unverändert t
Italienischer Kriegsschauplatz:

An der Südtiroler Front warfen nnsere Angriffe den
Feind weiter zurück. Im Sngano - Tal  drangen unsere
Truppen in Ruudschein (Ronsegno ) ei« . Auf dem Armen-
terra -Rückeu bemächtigten sie sich des Sassr, Alto . Oestlich des
eroberte » Werkes Campomvlo » sind die Tonezzo -Spitze» der
Paflo dclla Bern « nnd der Meliguoue in unserer Hand. Hier
versuchte« die Italiener mit eilends znsammeugerafften Kräf¬
ten einen Gegenangriff , der sofort abgeschlagen war . Auch
vom Col Santo ist der Feind bereits vertrieben.

Seit Angriffsbegin » nahmen unsere Truppen 25 7 Offi¬
ziere , über 12 9 6 6 Mann  gefangen und erbeuteten
167 Geschütze,  darunter zwölf 28 Zmtr .-Hanbitzen nnd
6 8 Nt a s chi n e » g e w c h r e.

Unsere Flieger belegten die Bahnhöfe von Peri , Bicenzo,
Cittadclla , Castelfrance , Trcoiso , Caffara und Cividale , sowie
die feindlichen Seeflugstationen mit Bomben.

K
W i e n , 21. Mai . (W. B .) Amtlich wird verlantbart:

Rnfsischer « nd südöstlicher Kriegsschauplatz:
Nichts von Belang

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die Kämpfe an der Südtirvler Front »ahme»

an Ansdehnnng z« . da unsere Ttnppen auch auf der Hochfläche
von Lasran » zum Angriff schritten. Der Gipfel des
Armenterra - Rückens ist in nuferem Besitz.  Ans der
.Hochfläche von Lafrann drangen unsere Trnppen in die erste
hartnäckig verteidigte feindliche Stellung ein . Die ans
Tiroler Kaiserjägcrn und der Linzer Fnfanterie -Trnppendivi-
sion bestehende Kampftrnppe Seiner K. und K. Hoheit des
Feldmarfchallentnants Erzherzog Karl Franz Josef  er¬
weiterte ihren Erfolg . Die Cima dei Laghi «nd — nordöstlich
dieses Gipfels — die Cima di Mesole find genommen.  Auch
vom Bvrcola -Patz ist der Feind verjagt.  Südlich des
Paffes fielen drei weitere 28 Zmtr .-Haubitze» in unsere Hände.
Bom Col Santo brr dringe » nufere Truppe » gegen den Pa-
subion vor . Im Brand -Tal ist Langeben (Anghebeni ) von
nns besetzt. Gestern wnrden über 3600 Italiener,
darunter 84 Offiziere , gefangen  genommen , 25Geschütze
nnd 8 Maschinengewehre  erbeutet.

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralftabeS;
von Höfer,  Feldmarschallentnant.

Wiener Preßstimme«
' Dien  20 . Mai. (W. B ) Die Blätter heben übereinstimmend

die taktischen und materiellen Ergebnisse des mit unwidersteh¬
licher Stoßwut fortschreitenden Angriffes unserer Trup¬
pen an der Südtiroler  Grenze hervor und bezeichnen sie
als um so bemerkenswerter, als die Italiener mit besonderem
Fleiß. Arbeit und Kräften Mittel aufgewendet haben, um eine
möglichst starke, zu Mauern ausgeftaltete feste Front zu erhalten.
Besonders bemerkenswert erscheine die hohe Ziffer der gefan¬
genen Offiziere und der erbeuteten  Geschütze , denn
das seien unverhältnismäßig große, nicht so rasch ersetzbare Bcr--
luste. Mit besonderer Genugtuung verzeichnen die Blätter, daß
der Erzherzog Thronfolger  mit dem glänzenden Erfolge
eines Sieges sein Wirken als Führer der Truppen einleitete. Das
„Fremdenblatt" sagt : „Voll stolzer zuversichtlicher Hoffnung blicken
seine Soldaten , die Armee uns die Bevölkerung auf den kaiserlichen
Prinzen , der die ersten Feldherrnlorbeeren in einem ebenso kühnen
wie erfolgreichen Unternehmen pflückt," — Tie „Reue Freie
Presse" erblickt in dem persönlichen Hervortreten des Thronfolgers
gerade in diesem Feldzug auch eine besondere politische Be¬
deutung.  Es zeige sich, daß im Wechsel von Personen und
Dingen die Verteidigung und die Behauptung von Südtirol »in un¬
abänderlicher Grundsatz der Monarchie sein werde.

Ein Hilferuf an die Berbünbeten
Rom,  AI . Mai . Die „Tribnna" glaubt, daß es tvahrschein-

lich ist. daß Oesterreich - Ungarn  für seine Ofsensive gegen
zwölf Divisionen , d. h. fast alle diejenigen, die sich in Serbien und
einige, die sich an der russischen Front befanden, aus ihren bis¬
herigen 'Stellungen weggenommen und sie durch Truppen der;
dritten Linie ersetzt habe. Was die Artillerie und die Munition
anbetresfe, so würden diese aus den mächtigen Fabriken Oester- (
reichs und Deutschlands kommen. Es sei offenkundig, daß Oester- -
reich einer italienischen Offensive zuvorkommen wollte, wie es die
Deutschen vor Verdun gegenüber den Franzosen getan hätten.
Die „Tribuna" fügt bei, sie könne versichern, daß das italienische
Kommando sowohl wegen der zu seiner Verfügung stehenden
Streitkräfte, als infolge der ergriffenen Maßnahmen, die Lage
mir völliger Ruhe betrachte.

- .(.Außer der unverzüglichen Aktion unserer Armee", sagt
die „Tribuna " noch, „können und müssen auf den österreichischen
Versuch von den anderen Kriegsschauplätzen und insbesondere von
der Ostfront  weitere Antworten gegeben werden. Ihre Wirksam-
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rö | lUtj

keit wird langsamer, aber in der Tat und Wahrheit tiefer und
entscheidender fein. 'Der Grundsatz einer einheitlichen Front muß
gegenseitig beobachtet werden. Der Frühling, der heraufkommt,,
muß hie Verwirklichung der gemeinsamen und gleichzeitigen Aktion,
die von den Generalstäben der Alliierten beschlossen worden ist,
sehen."

Das „Giornale d'Jtalia " sagt, daß der Kriegsminister
im Ministsrrat , der am Samstag zur Fortsetzung der Beratung der
gewöhnlichen Angelegenheitenzusammentrat, einen Ueberblick gab
über die militärische Lage, die die Oberste Heeresleitung mit'
völliger Ruhe  betrachte . ,

Ein Angriff auf England
Berlin,  20 . Mai . (Amtlich.) In der Nacht vom 18

zum 20. Mai hat ein Marineflngzcuggeschwader
von der flandrischen Küste ans die Hafen- nnd Befestigungs¬
anlagen von Dover , Deal , Ramsgate , Broadstairs und Mar-
gate ausgiebig Mit Bombe » belegt und dabei an zahlreiche«
Stellen gute Brand - und Sprengwirkung  beobach¬
tet. Die Flugzeuge wurden von feindliche» Lanbbatterie»
und Bewachnngsfahrzeuge » heftig beschoffen. Sie sind sämt¬
lich unversehrt  znrückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine,
bjc*

Die mit erfreulichem Erfolge bewvrfeuen Städte ^rnd
Orte liegen an der englischen Südostküste, davon Dover am
südlichsten und Margate an der äußersten Südspitze der
Themsemündustg am nördlichsten. Die ganze Ecke ist von den
deutschen Luftschiffen und Fliegerir gern ausgesuchtes Kriegd-
gebiet und mußte nun wieder erfahren , daß auch Balfours
Trostworte an Lowestoft und Narnwuth und das unter Lord
Cnrzon neu gebildete Lnstverteidigungsamt samt den von
Staatssekretär Tennant als die erfolgreichster; Luftsieger
wiederholt gepriesenen englischen Fliegern keinen ausreichen¬
den Schutz gegen deutschen Mut und deutsche Kühnheit bieten.



Weite  2
f Der türkische Bericht

Konstantinopel , 20. Mat . (W. B .) Hauptquartiers¬
bericht : An der Jrakfront  nichts Neues . — An der Kan-
kasusfront  nahm unsere Artillerie auf dem rechten Flügel
das feindliche Lager unter ein wirksames Feuer . Lertltche
Feuerkämpfe und Scharmützel von Patrouillen in - er Mitte
und ans dem linken Flügel . — Zwei feindliche Flug¬
zeuge,  die von Tenedos kommend die Meerenge überflogen,
wurden durch unser Feuer vertrieben.  In den Gewässern
Smyrnas schossen zwei feindliche Kriegsschiffe einige Grana¬
ten auf gewisse Oertlichkeiten und zogen sich dann zurück. Fm
iibrigen nichts von Bedeutung.

Konstantinopel,  21 . Mai . (W. T .-B . Nichtamtlich .)
Amtlicher Bericht . Von keiner Front ist Wichtiges zu melden.
Zwei feindliche Flieger überflogen Sedd - ül - Bahr,  wur¬
den aber durch unser Artillcrieseuer nach der Richtung nach
Jmbros zu vertrieben . Am 18. Mai beschossen drei feindliche
Kriegsschiffe zwei Stunden hindurch die Ortschaft Al Arisch.
Gleichzeitig erschienen dort sechs feindliche Flieger und ! war¬
fen hundert Bomben ab . Eine Person wurde getötet , fünf
leicht verletzt.

Fünf fleischlose Tage im Russenheer
Berlin,  20 . Mai . Der „Berl . Lokalanz ." meldet aus

Stockholm : Ein Heeresbefehl Kuropatkins  ordnet an der
Westfront die Einführung von fünf fleischlosen Tagen
wöchentlich an . Eine Bestandsaufnahme habe erwiesen , daß
äußerste Sparsamkeit notwendig sei.

Neue Truppe« in Saloniki
Amsterdam.  20 . Mai . (W. T .-B . Nichtamtlich .) Ein

hiesieges Blatt meldet aus London : In Saloniki sind
neue Truppen gelandet  worden.

Ein Einspruch Wilsons
L o n ü o n , 21. Mai . (W . B .) „Daily Telegraph " meldet

aus New Aork : Ein amerikanischer Bürger
namens Lynch Wafr wurde vom Kriegsgericht in Dublin
wegen Teilnahme an dem Aufstande zum Tode  verurteilt;
er sollte Freitag hingerichtet werden . Auf Ersuchen des irisch-
amerikanischen Senators O 'Gorman hat Präsident Wilson
die englische Regierung um Aufschub  der Vollstreckung des
Urteils gebeten , damit die amerikanische Regierung von der
Begründung des Urteils Kenntnis nehmen könne.

Der britische Geheimdienst
N e w N o r k , 20. Mai . Durch Funkspruch von dem Ver¬

treter des Wolffbureaus : Der „New York American " erzählt
eine Geschichte über die verwerfliche Art  des Vorgehens
des britischen Geheimdienstes.  Danach steht fest, daß
der britische Marineattachee Kapitän G a u n t einen Lauf¬
jungen verleitet hat , seinem Arbeitgeber Dr . Führ , einem ehe¬
maligen deutschen Beamten , der jetzt hier eine UebersLtzungs-
stelle leitet , Briefe zu stehlen.

Die Pariser Presse am Pranger
Ter Pariser Vertreter des»„Bund " berichtet im letzten Briefe

lt . fl. : In Frankreich kann man feststellen, daß das große Publi¬
kum nachgerade alle Nachrichten, die ihm von einer bevorstehen¬
den Hungersnot in Deutschland berichten wollen, sehr skeptisch
aumimmt . Dafür hat das französische Publikum seine Gründe,
Voriges Jahr hatten die Blätter , auch die ernsthaften , eine be-
sondere Rubrik über den deutschen Nahrungsmangel , in der die
Lage Deutschlands als verzweifelt hingestellt war . Offenbar glaubt'
man , was man sagte, und schlug das Thema breit , um die
Moral derer hinter der Front auf der Höhe zu halten . Die Re¬
gierung tat nichts , um die Presse aus den richtigen Weg zu
leiten , wqs ihr vom /,Temps " jüngst den Vorwurf eintrug : „Wenn
man in amtlichen Büros etwas weniger vom ausgehungerten
Deutschland gesprochen hätte , hätte jmiay wahrscheinlich mehr
schwere Artillerie hergesbellt." Das Volk glaubte , bis ihm sein
eigenes gesundes Urteil zeigte, daß man sehr übertrieben hätte.
Es folgte die Zeit der Enttäuschung . Heute verzieht jedermann,
wenn die Zeitungen vom deutschen Nahrungsmangel sprechen,
verächtlich den Mund , weil man mit 'diesen alten Märchen keinen
Hund mehr hinter dem Ofen hervvrlocken kann. Hoffentlich lernt
das französische Volk bald auch in anderer Beziehung seine
Pappenheimer von der Pariser Presse kennen.

Wann kommt der Friede
' Auf die Frage : „Wann kommt der Friede ?" wird in den

„Münch . N. N." die , folgende treffende Antwort gegeben:
„Auf diese millionenfach gestellte Frage gibt es nur eine

Antwort : Erst dann , wenn es gelungen sein wird , in dem durch
England aufgezwungenen Wirtschaftskrieg einen durchschlagenden,
zweifelsfreien Wirtschaftssieg zu erringen . Dieser aber ist er¬
fochten, wenn die Lebensmittel - und Rohstoffversorgung eine bis
in alle Einzelheiten ansgebaute , einheitliche Organisation ge¬
worden ist ; wenn Erzeugung , Handel und Verbrauch gleichmäßig,
aus eigener wirtschaftlicher Kraft heraus ', lückenlos und sicher
geregelt sind . s i

Nur eine solche Organisation , deren glatter Betrieb , auf be¬
liebige Jahr « hinaus , offen vor aller Welt liegt , und der ge¬
schirmt ist, durch die unüberwindliche Angriffs - und Verteidigungs¬
kraft unserer heldenhaften Heere, wird mit dem Ähwergewicht
einer unabänderlichen Tatsache bei England den Frieden auto¬
matisch erzwingen.

Im Gegensatz hierzu sind alle örtlichen Aushilfen oder solche
für eine gewisse Zeitspann , ist die tödliche Angst vor einem Kriegs-
svzialismus , ist alles Flickwerk zur Schonung einseitiger In¬
teressen, alles Schielen auf plötzlich einsetzende Friedens -Möglich¬
keiten durch Vermittlungen anderer oder durch diplomatische odcv
banktechnische Kunststücke unbedingt friedensschädlich.

Wer anders denkt, kennt England nicht : verkennt und ver¬
sündigt sich an dem Opfermut und Opserwillen unseres großen
Volkes und trägt die Schuld für Tod und Verstümmelung Tau-
jender seiner Söhne.

Der Friede kommt erst nach dem großen Siege in der
Heimat !"

Kleine politische Nachrichten
Der Reichskanzler beim Kaiser

Berlin,  21 . Mai . (W. T .-B . Nichtamtl .) Der Kaiser
hat gestern nachmittag 6 Uhr den Reichskanzler zu einem
längeren Vortra gempfangen . — Heute abend empfing der
Kanzler die Führer der Rcichstagspartcien  zu einer
vertraulichen Besprechung.

Die Entlastung der Gerichte
Berlin,  18 . Mai . Entsprechend einer vom Reichstag am

8. April 1016 angenommenen Resolution hat der Bundesrat in
seiner heutigen Sitzung einige Aenderuugen der Verordnung zur
Entlastung der Gerichte, vom 9. September 1915 (Reichs-Gesetzbl.
S . 562) geschlossen. Das Mahnverfahren vor den Landgerichten
kommt in Fortfall . Im amtsgerichtlichen Mahnverfahren wird
an die Stelle der einwöchigen Widerspruchsfrist eine bewegliche,
den Vorschriften über die Einlassungsfrist entsprechend zu be-
messende Frist gesetzt. Tie Einschränkung der Erstaktuugssähigkeit

»von Anwaltslosten <8 19) wird ansgehoben . Tie Zulässigkeit der
Berufung und Beschwerde wird in einer den Wünschen des Reichs¬
tages entsprechenden Weise erweitert . Tie Aenderungen treten
mit dem 22. ds. Mts . in Kraft.

Das Getreide aus Rumänien
Budapest,  18 . Mai . Ter „ Az Est"-Berichterstätter er-

fährt , daß die Schwierigkeiten , die bisher einem normalen Ab¬
transport deS rumänischen Getreides entgegenstanden , hiermit
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gänzlich verschwunden sind und von heute ab täglich 30.0 Waggons
Getreide nach Deutschland abgehen werden.

*
i Amsterdam,  20 . Mai . Einem hiesigen Blatte zufolge

melden die „ Times " aus Washington , daß Wilson die Einladung
angenommen habe, im Laufe der kommenden Woche auf einer
Versammlung des Friedensbnndes , dem auch Taft angehört , zu
sprechen.

Deutscher Reichstag
B e r l i n , 20. Mai.

Präsident Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung um 11.20  Uhr.
Die Beratung des

Etats des Innern
wird fortgesetzt.

Abg. Schiele (kons.) : Alle Kreise in Industrie und Land¬
wirtschaft sind durchdrungen von ihrer Pflicht , in diesen Zei¬
ten zu tun , was in ihrer Kraft steht. Die Unterstützung der
Kriegsteilnehmerfamilien soll nicht kleinlich gehandhabt wer¬
den . Steuerrückstände sollten nicht abgezogen werden . Wohl
der wichtigste Punkt beim Uebergang vom Kriegszustand zum
Friedensznstand ist der Ausbau unserer Handelsflotte.

Ministerialdirektor Dr . Lewa !- : Eine Aufrechnung der
Kriegsunterstützung darf nicht stattfinden . Der Industrie ge¬
bührt für die in die Millionen gehenden freiwilligen KrtegS-
unterstützungen herzlichster Dank.

Äbg . L,c . Mumm (Deutsche Fraktion ) : Der Geburten¬
rückgang im Reiche verlangt unsere lebhafteste Aufmerksam¬
keit. Zu verurteilen ist, wenn durch die Frauenarbeit Lohn¬
ersparnisse erzielt werden . Es müssen Vorkehrungen getroffen
werden , daß nach dem Frredensschluß das Wirtschaftsleben
mit Vollkraft einsetzt . Es muß auch verhindert werden , daß
jemand durch die angehäufte MietSschulü in seinem Fortkom¬
men gehindert wird.

Abg. Dr . Hitze: (Zentr .) : Der Sparzwang ist nur zu emp¬
fehlen . Dem Antrag Bernstein auf reichsgesetzliche Regelung
des Mutter - und Säuglingsschutzes , sowie der Geburtshilfe
stehen wir durchaus sympathisch gegenüber.

Abg. Baflermann (nat .-lib .) : Unser Antrag verlangt , die
für die Krieyszeit eingeführte Wochenhilfe auch weiterhin be¬
stehen zu lassen . Dem Bevölkerungsrückgang muß gesteuert
werden , zumal da die Zahl der Gefallenen in die Hundert-
tausende geht , die Geschlechtskrankheiten um sich greifen und
viele Frauen in das Erwerbsleben treten . Die Steuergesetz¬
gebung müßte Rücksicht auf die kinderreichen Familien
nehmen.

Abg . Stückle « (Soz .) kritisiert die zu hohe Besoldung des
Beamtenheeres in den besetzten Gebieten , von denen manche
neben ihren Heimatsbczügen Tagegelder bis zu 30 M pro Tag
beziehen . Bei den Aerzten , die sich bei der Seuchenbekämpfung
großen Gefahren aussetzen , hält Redner eine höhere Bezah¬
lung für angebracht.

Ministerialdirektor Dr . Lewald : Die Beamten dürfen
ihre Familien nicht bei sich haben ; diese müssen zu Hause wirt¬
schaften, und dazu brauchen sie das Heimatsgehalt des Man¬
nes . Die Beamten müssen dann doch auch die Autorität des
Reiches repräsentieren.

Abg . Stadthage « (Soz . ArbeitSgem .) wendet sich gegen
den Sparzwang.

Abg. Dove (Fortschr . Vp .) : Die Arbeit unserer Beamten
für das okkupierte Land ist derart gewaltig und segenbringend,
daß die Bezahlung in keinem Verhältnis dazu steht.

Ministerialdirektor Dr . Lewald : Da die nach Polen be¬
rufenen Beamten auf ihr Heimatsgehalt zum größten Teil
verzichten müssen , so ist die Bezahlung nicht übermäßig . Was
dort geleistet worden ist, ist von den Neutralen schon anerkanntworden.

Auch Abg . Haas (Fortschr . Vp .) hebt die großen Erfolge
hervor , d,e von unserer Verwaltung und unseren Beamten in
den okkupierten Gebieten erzielt worden sind, desgleichen Aba.
Fegter (Fortschr . Bp .).

Damit schließt die Debatte . Das Gehalt des Staatssekre¬
tärs wird genehmigt.

Die Weiterberatung wird auf Montag vertagt.

Jur Lebensmittelfrage
Berlin,  20 . Mai . In parlamentarischen Kreisen verlautet,

daß die Verordnung über die Organisation betr . die Bolksernäh-
rung , die dem Bundesrat jetzt zugegangen ist, in einem sage¬
nannten Ermächtigungsgesetz besteht, das dem Reichskanzler die
Befugnis gibt , alle Lebens - und Futtermittel samt den dazu¬
gehörigen Rohstoffen zu beschlagnahmen, zu enteignen , zu ver¬
teilen und die Preise dafür zu regeln . Alle Verwaltungsbehörden
im Reiche haben den darauf bezüglichen Weisungen des Kanzlers
Folge zu leisten. Der Kanzler wird ermächtigt , diese Befugnisse
einer neuen Behörde zu übertragen und deren Einrichtung und
Zusammensetzung zu bestimmen.

Soziales
sv Jahre Buchdruckerverband

Die Buchdruckergehilfen, die Bannerträger des Gewerkschasts-
gedankens in Deutschland , begehen iu diesen Tagen in einfacher
Weise das Jubiläum des 50jährigen Bestehens ihres Berufsver¬
bandes . Das Vermögen dieses Verbandes bezifferte sich am letzten
Jahresschluß auf 11105 504 Mark . Laut „Vorwärts " erforderten
vom 2. August 1914 bis 31. März 1916 die UnterstützungSzlveige
des Buchdruckverbandes 6916 204 Mark . Dank der von jek̂ r be¬
währten Opferbereitschaft der Buchdrucker vermochte selbst der
gewaltige Sturm des Weltkrieges nicht das innere Gefüge dieses
Berufsverbandes zu erschüttern.

Gerichtssaal
Altona. (Vier Millionen verdient — 1500 Mark Geld-

strafe !) Hier hat sich ein Prozeß ! gegen den Lederfabrikanteu Adolf
Knecht und gegen den Großhändler Louis Victor abgespielt , weil
sich beide gegen Beschlagnahme-Verfügungen vergangen hatten,
namentlich hatte Knecht unerlaubt Leder bezogen. Als nun Knackt
erfuhr , daß die Behörde von seinem unerlaubten Lederbezug wußte,
führte er schnell 800000 Mark an die Kriegsbeschädigtenfürsorge
ab . In der Verhandlung erklärte er, daß er bei der Verarbeitung
von 48 000 von der Kriegsledergesellschaft bezogenen Häuten in
vier Monaten vier Millionen Mark verdient habe. Das Gericht
ließ gegen die beiden Angeklagten alle möglichen Milderungs¬
gründe walten . Hatte der Staatsanwalt gegen Knecht außer eine«
Geldstrafe neun Monate Gefängnis beantragt , so verurteilte ihn
das Gericht , daß die Wahl zwischen einer Freiheitsstrafe bis zu
einem Jahr und einer Geldstrafe bis zu 1500 Mark hatte , nur
zu der höchsten Geldstrafe von 1500 Mark , während Victor mit
500 Mark davonkam . „Diese Strafe " , so bemerkt die „Schlesw .-
Holst. Dolksztg ." , „werden die beiden Herren sicher schnell ver¬
schmerzt haben . Vor dem Gerichtssaal dursten sie mit freude¬
strahlendem Gesicht schon einige Glückwünsche entgegennehmen.
Das ist ijjtr allzu verständlich." i

Berlin,  19 . Mai . Wegen Vergehens gegen die Bundes-
ratsvevordnung vom 11. Dezember 1914 (Höchstpreise für Me¬
talle ) wurden von der Strafkammer des königlichen Landgerichts
Berlin die Direktoren des Hüttenwerks Niederschöneweide vorm.
I . F . Ginsberg , Berlin -Mederschöneweide. G. und F . zur Höchst¬
strafe von je einem Jahr Gefängnis und je 10000 Mark Geld¬
strafe verurteilt . (W. T . B.) — Bravo ! Denn wie müssen die
Herrschaften sich gegen die Kriegsgesetzc vergangen haben , daß
auf ein Jahr Gefängnis erkannt wurde!

Montag , 22 . Mai 19| | 1

Aus aller Welt
Kirchliches

Mainz,  20 . Mai . (Bittprozeffion der Männer und -
linge .) Mederum ergeht an die Männer und Jünglinge der '«.
Mainz der Ruf zu einer am Sonntag , den 4. Juni , stattftnde
Bittprozession nach Gonsenheim . Ter Hochw. Herr Bischof
daran teilnehmen und die Predigt halten . , .

Mainz,  20 . pi . (Rumänisches Getreide ). Wohl zum er
Male auf dem Wasserwege Donau —Main —Rhein kamen Si
Tage 20000 Zentner Getreide aus Rumänien hier an, die h«
nach Düsseldorf befördert wurden . ‘

Bonn,  21 . Mai . Vom heutigen Tage ab werben hierAlx -«!
karten  auSgegeben. Tie wöchentliche Verbrauchsmengeist
Kopf der Bevölkerung auf '250 Gramm Fleuch und Fleischumren fes "
Wochen. Dce Fleischkarten sind .yt kleine Abschnitte cingeteilt, ,
die ganze zustehende Menge nicht auf einmal entnommen werden
sie sehen je z»vei Karten für ein Gewicht von 100, 50 und 60 (Sh_
vor. Die Kontrolle des Fleischverbrauchs erstreckt sich nicht nur auf $2
neraen und FlrischSoarengeschäste, sondern auch auf Gast- und Speisen8

sich in den Mengereien als Kunden anmrlden. Sie werden in eine•
liste eingetragen und müssen die Mengsi angeben, die sie zu en

Muss,

^ufen.
*' Lagen,  17 . Mai . (Eine Gartenstadt in Konkurs ) ,

Königl . Amtsgericht macht bekannt , daß im Wege der Zwch
Vollstreckung zahlreich« in den Gemarkungen Hagen, Eppenh_
Delstern , belesene Grundstücke am 30. Mai durch das Gu
versteigert werden sollen. Tie Grundstücke waren eingetragen
den Namen „ Die Gartenstadt Ernst ", GmbH., zu Hagen j.

Berlin. (Selbstmord eines Kindes .) Zn Eharlottenburg
übte die 12 Jahre alte Schülerin Elisabeth R. Selbstmord.
Kind war nach dem Tode der Mutter wegen angeblich schli
Behandlung dem Vater entzogen und zu den Großeltern
worden . Der Vater hatte erneut den Antrag gestellt, daß
Kind zu ihm wieder übergeführt werde und auch vom Gericht,
zusagende Antwort erhalteir . Als das Kind von der Rückkehr£
Vaters in Kenntnis gesetzt wurde , äußerte es Todesgedaich
Als gestern abend die Großeltern von einem Spaziergange
kehrten, fanden sie das Enkelftnd in der Küche liegend »fit
Gasschlauch des Herdes im Munde tot daliegen . Das Mäi
hatte den Gashahn geöffnet und auf erneu Zettel geschri
.Lebt wohl Ihr lieben Großeltern . Vater hat meine Mutter
den Dod getrieben und jetzt mich auch."

Dirschau,  19 . Mai . Gestern brannte das 1560
Rathaus nieder . Tie Bestände, die Stadtkasse und die Akten
gerettet . Die Ursache des Brandes ist noch nicht ermittelt.

Königsberg,  18 . Mai . Auf 'dem Hose des Gerb
gesangnisses wurde die Besitzersrau Henriette Holstein aus
lauk, Kreis Labtau , hingerichtet . Sie war wegen dreifachen
mordes dreimal zum Tode verurteilt worden , nachdem ihr
gewiesen wurde , daß sie nicht nur ihren Mann aus erster
den Besitzer Christian Schapp , sondern auch ihre elfjährige
ter Amanda Schapp sowie ihren zehnjährigen Stiefsohn
Holstein unter Anwendung von Arsenik vergiftet hatte.

'Mannheim,  18 . Mai . In der Kesselschmiede der
Kilthau in Waldhof erfolgte eine Explosion des Schweißap
Bier Arbeiter wurden getötet und der Besitzer schwer vech
DaS Fabrikgebäude ist zusammengestürzt.

Nürnberg,  19 . Mai . Beim Lebensmittelschmuggel
wischt. Hier wurde ein Reisender am Bahnhof abgefaßt,
mehrere außergewöhnlich schwere Handkoffer mitführte , als bw]
Inhalt er Muster angab . MS' man diese öfftiete, waren sie
Geselchtem, Eiern , Schmalz usw. angefüllt . Die Ware
konfisziert . Der Reisende ist ein bekannter Stuttgarter Hoi

Wien,  19 . Mai . (Eine halbe Million gesttftet.)
Herrenhausmitglied Anton Dreher verteilte eine halbe Mi
Kriegsanleihe zu wohltätigen Zwecken, it. fl. zur Bekämpf
der Tuberkulose, für hünMiche Glieder für Kriegsbeschädigte
Kriegsblinde . ' .

Budapest,  19 . Mai . Nach langem Bemühen ermittc
Polizei den Sckmhmacher Andris Talviga , der im Czinkol
Hause mit dem Frauenmörder Kiß anfangs eine Wohnung gei
sanc bewohnt und später die anstoßende Wohnung gemietet hi
Ter ftühere Polizist Johann Nagh war damals schon bei Kiß
Diensten . Im Frühjahr 1906 wurden Talviga nnd seine
durch weibliche Angstrufe cruS dem Schlafe geweckt. Sie ho
vernahmen aber nur verhallendes Röcheln und kümmerten
nicht weiter um die Sachw. Um Weihnachten desselben I,
hörten sie wieder weibliche Mageruse und Stöhnen . Dcks war ßC(
Mitternacht : dann wurde es' wieder still . Ein drittes Mal
Frühjahr 1907 drang ans der Wohnung des Kiß abermals ei
setzti-ches Wehklagen an ihr Ohr , därauf hörten sie ein Gepol
uno röchelnde Rufe . Damals ging Kiß auch 'in den Hof. Die
des Kiß waren firtftjex und es herrschte wieder tiefe Stille,
nächsten Morgen suchte er Kiß. Dieser war jedoch unsich
An seiner Tür hing ein Täfelchen mtt der Aufschrift : „Ich
abwesend." Er kam erst am dritten Tage wieder zum Vorschel
lustige nieder trillernd . Damals erstattete Talviga über
drei Fälle dm Anzeige bei der Ortspolizei . Seines Wissens gesi
aber gar nichts . Er sah wiederholt , daß Nagh dem,
beim Verlöten großer Blechtonnen behilflich war , was diej
jetzt hartnäckig leugnch

Aus der Schweiz,  20 . Mai . Ter Bischof von Lodi er!
als er von einem Besuch beim Bischof von Padua zurückkeh
einen Automobilunfall . Ter Wagen stürzte in den Straßengrabk!
Ter Bischof und sein Sekretär wurden am Kopfe verwundet W
inS Krankenhaus überführt.
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Aus der Provinz
Eltville,  22 . Mai . Mittwoch , den 24. Mai , aben

8V- Uhr, findet im Rathaussaal ein Vorttag durch den
und Weinbauirrspektor Herrn Schilling über das „Einmachen "J
Obst , ohne oder mit wenig Zucker" statt.

i . Aus dem Rheingau,  22 . Mai . Der gestrige sö
Sonntag brachte uns einen starken Verkehr : namentlicĥ der!
eröfsnete Sommerdienst der Prenß , Tampfschiffahrtsgesellfl
(Köln-Düsseldorf ) veranlaßte Biele zu eineur Schiffsausflug,
neue Fahrplan enthält aber für das resse,tbe Publikum
Falle.  Wir halten es für angezeigt , darauf aufmerksam zu w
— gestern führte es, wie !mr beobachten konnten , an einz
Schiffsagenturen zu Auseinandersetzungen darüber . Zu Berg
kehren nachm, ab Rüdesheim 3.25 und dann 8 Uhc nur
Schisse. Die große Spanne von fünf Stunden füllt um 6
ein Schiff aus , welches an allen,  auch den kleinsten Agent
des Rheingaues anlegt . Diese Tour wird aber im Haupt -Fahrp
als Schnellfahrt  bezeichnet (daher auch die gestrige B «'
spätung  am Endziel Mainz mit IV, Stunden .) Zn die
„Schnell "-Dampfer haben gewöhnliche  Billette keine
tigkeit ; man ist gezwungen , Zuschlag zu lösen, und der ist
gering . Der Fahrplan bedarf nach dieser Richttmg hin einer
ändernng.

al . Aus dem Maingau,  22 . Mai . (Obstbaumschädlit
Tie Ranpennester des Ringelspinners stich in diesem Jahres
stark aufgetreten . Am Wege von Flörsheim  nach Wictt
z. B. ist fast kein  Baum ohne viele Nester dieses schädlichen'
sektes. Zn vielen Tausenden  sitzen die Raupen in den
spinst̂ etzen, dollgefressen von den zarten Blättern der Ak
bäume . Wir können nicht unihin , msserErstaunen  anszndrüa
daß man anscheinend teilnahmslos der furchtbaren Zerstöril
zusieht. Wenn hier nicht sofort energisch eiugegriffeu wird , ist'
Apfelernte in diesem Teil der Gemarkung Flörsheim dahw^
und zwar durch die Teilnahmslosigkeit der Besitzer. Man w
die Schule zum Einsainmeln der Brombeerblatter — eine viel >
vollere Arbeit wäre das Vernichten der Ranvennester,
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A Schwanheim  a . M .. 22 . Mai . Die Eheleute Privatier
^Blankenberg  feierten heute ihr goldenes Hochzeitsfest.
\ xt  Feierlichkeit . „ .
-ft Griesheim « . M ., 21 . Mai . Zn zwei hiesigen Bäckereren
.<. gnahmte die Polizei sämtliche Brote , weil sie einen höheren

^ben vorgeschriebenen Kartoefflmehlzusatz enthielten . Das Brot
^ einem recht niedrigen Werse an die minderbemittelte Be-

, »ng verkauft.
p. Oberursel,  21 . Mai . 'Der bisherige Leiter der höheren

^benschule , Josef Ko ulen,  wurde von den städtischen Körper.
V lt  zum Tirekort des neuen Lyzeums gewählt.

Frankfurt  a . M ., 21 . Mai . Der Schreiner Josef
\k  ein Elsässer , hat in der Trunkenheit in einer Wirtschaft
. Ins .«Reg . 112 den Vorwurf „ grausaMer Barbarei " gemacht,

der Strafkammer mußte er am Samstag gestehen , daß er
renommiert " habe . Für sein loses Geschwätz, erhielt er

k/ 'Monate Gefängnis . m  .
^ Nastätten,  21 . Mai . Der für Mittwoch , den 24 . Mai

letzte Wehmarkt wird nicht abgehalten.
Wambach,  21 . Mai . Die Wiederwahl des Bürgermeisters

ner ist vom Landrat bestätigt worden.
Langenschwalbach,  22 . Mai . Die Eheleute Abraham
begehen heute das Fest der. goldenen Hochzeit.
Limburg,  20 . Mai . (40 Jahre int Staatsdienst .) Die

ftnibahnbediensteten: Dreher Jvhamt Püsch-Limburg und Vor-
Mser Johann Kremer-Eschhofen erhielten aus Anlaß der Voll«
kiog einer 40jährigen Dienstzeit bei der Kgl . Hauptwerkstätte
^burg eine lobende Anerkennung nebst einer Ehrengabe.
r  Aus dem Kreise Limburg,  20 . Mai . Der Kreisaus --
Le gibt bekannt , daß aus dem Kreise Limburg 3052 Zentner
Mund  25 454 Zentner Stroh  für die Heeresverwaltung ab-
Lfert werden müssen . Die Heu- und Stroherinte des vorigen!

Mres war im hiesigen Kreise gering . Es wäre gut , wenn die
gelieferten Sachen promptbezahlt  würden . Vor etwa einem
Mate mußten aus dem Kreise Limburg 22 400 Zentner Kar-
,sfeln  innerhalb wenig Tagen ahgeliefert werden : von jedem

Aigen Kartoffel -Anbaufläche zwei Zentner . Sie sind bis heute
y t bezahlt.  Bor etwa zwei Monaten mußten ähnlich) schnell

kupfernen Kessel  ausgemauert und abgeftefert werden;
sie sind bis heute nicht bezahlt.  Anscheinend in allen

des Kreises liegen diese Kesel noch aufgestapelt in den
ilern und Scheunen der Bürgermeister oder sonstwo im Dorfe.

L Hausfrauen würden sie sehr gerne gebrauchen , io lange die
Mtärverwaltung das Material nicht verwertet . Würden die «nt-

enen Kessel bezahlt , dann hätten die Leute Mittel zur Be-
ftasfung eines Ersatzes , der für die Haushaltung eine Notwendig¬

ist.
i Montabaur,  20 . Mai . An der hiesigen Volksschule

nt 1. Oktober eine kathol . Lehrerinnenstelle neu zu besetzen. —
der Stadtverwaltung ist eine neuerrichtete Assistentenstelle

„ 1. Juni zu besetzen. Gehalt 1800 Mk. — Eine seltene
bozession  bewegte sich in der Frühe dieses Tages von der

adt aus nach Wirzenborn . Gegen 70 Feldgraue , Verwundete des
sigen Lazaretts ', wallfahrten unter Begleitung des Lazarett-
Michen zum Guadenbild der Maienkönigin im Gelbachtale.
>tend und singend grüßten sie schon von fern her das Kirchlein
f Gottesmutter , das fühl in dem flimmernden Gold glanz der
gchternen Morgensonne aus der maienschönen Wacht des TaleS

lockendes Ziel 'ans der . .Hohe darbietet . Während des Gottes-
.nstes, so schreibt das „Kreisbl .", weihten sich die Soldaten
®l)iden Mund des Priesters von neuem ihrer himmlischen Mutter
,d Königin und empfingen gemeinsam die hl . Kommunion.

Jic anmutigen Marienchöre früh herbeigeeilter Sängerinnen ver.
Irtert der eindrucksivol'len Maiandacht der Feldgrauen eine he¬

bere Feierlichkeit.

Weinbau
i . Winkel,  20 . Mai . Die Gräflich Matuschka-

jsteiffenklau 'sche 'Kellerei - und Mterverwaltung zu
lhloß Vollrads  brachte heute 50 Nummern 19 15r Schstß
Äradser zum Ausgebot . Es wurden bezahlt per Halbstück Mk.
>- 6090 und für ein Mertelstück Mk. 2790 . Gesamterlös
118560.

einige aufklärende Worte zur Lebens¬
mittelversorgung in Wiesbaden
Tie deutschen Städte beginnen zurzeit ihre LebenSmittel»

svrgnng auf neue Grundlagen zu stellen . Das wesentliche dieser
mdlagen ist die Verteilung der wichtigsten Lebensmittel —
a, Fette , Kolonialwaren . Zucker und Fleisch — aus dem Wege
m Karten , die jedem  Einwohner einen gleichen Teil von den
nhondenen Lebensmitteln sichern sollet :. Das Erscheinen dieser

len ist stets verbunden mit einer stark fühlbaren Knappheit
den in Frage stehenden Lebensmitteln und diese Knappheit

wiederum die Möglichkeit nicht zu, jeden Einwohner auch
Anspruch auf Lieferung der Menge der in der Karte ver-

meten Ware zu sichern.  Sv ist es beispielsweise mit der
ttkarte, fcte pro Kopf der Bevölkerung für 14 Tage eine Be-
zsberechtigung von % Pfund Fett und V« Pfund Butter fest-
t, aber immer unter der Boraussetzung , daß der Gemeinde eine
sprechende Menge Fett und Butter von der zuständigen Reichs-
leilungsstelle zur Verfügung gesteift wird . Ta Fette und Butter

voraussichtlich knapp bleiben werden , wird die in der Karte

festgelegte Bezugsberechtigung nicht in vollem Umfange befriedigt
werden können ; es werden nur immer die Mengen pro Kopf zur
Verteilung kommen , di« der stjädt. Verwaltung selbst von der Reichs-
verteilungsstelle übermittelt werden . Aehnlich liegt es' mit Hülsen¬
früchten und Teigwaren , die ebenfalls knapp sind : besser^schon
mit den Eiern und mit dem Zucker. Es ist immer und immer
wieder nötig , zu betonen , daß der Sinn der Karte nur der sein
kann, »aß, die jeweils der Stadt zugewiesene Menge gleich  ver¬
teilt Mrd , daß keiner mehr erhält wie der andere , sei er reich
oder arm . 'Ta in allen Städten stets die gleiche Meinung bet der
Bevölkerung auftritt , daß, mit der Karte ein Recht auf den Empfang'
der bezeichneten Höchstmenge verbunden wird , soll dies ausdrück¬
lich zur Vermeidung von Enttäuschungen bemerkt werden.

W steht für Wiesbaden nun noch die Festsetzung der Höchsh-
preise für Fleisch- und Fleischwaren aus , wobei unterschiediett
werden muß das ausländische und das inländische Fleisch ; ferner
die Einfühnmg der Fleischkarte und eine bessere Regelung des
Einkaufs der durch die Karten geregelten Waren in den einzelnen
Geschäften . „ ,

Die Festsetzung für Höchstpreise wird diese Woche erfolgen;
auch die Regelung der beiden anderen Fragen steht in aller Kurte
bevor . Soweit sich aus der Presse verfolgen läßt , haben bis jetzt
fünf preußische Großstädte die Fleischkarte eingeführt ; in Ber¬
lin und den Hauptvororten steht die Einführung in wenigen Tagen
bevor . Alle diese Städte haben mit wesentlich günstigeren Ver¬
hältnissen zu tun , wie Wiesbaden . ,

In einem gutgemeinten Artikel einer hiesigen Zettnng
(„Rhein . Volksztg ."), wird nun in Anknüpfung an die lAusi-
führungen des Oberbürgermeisters in der letzten Stadtverordneten-
sitzung gesagt , man solle doch ruhig eine Fleischkarte einführen,
wenn auch nur 45 Gramm pro Kopf und Fleischtag zur Verteilung
stünden . Es handelt sich lsterbei nicht um 45 Grantm reines
Fleisch , sondern um Fleisch einschließlich Knochen. Was nun die
Lösung der Frage so schwer macht, das siird die Ansprüche ver
Hotels , Pensionen und Gastwirtschaften und die der
Aerzte  für ihre Sanatorien  und für die Kranken überhaupt.
Man vergegenwärtige sich zunächst, daß Mesbaden mft seinen
100000 Einwohnern int Jahre 1916 nach den bis jetzt vorliegenden
Ergebnissen mit 60000 int Durchschnitt sich 15 Tage aufhaltenden
Kurfremden , mit 60000 bis zu F Tagen sich aufhaltenden soge¬
nannten Passanten zu rechnen hat und daß schließlich an den Sonn¬
tagen zahllose Gäste aus dem Rheingau , aus Mainz , Mebrich
usw. Wiesbaden und seine Gastwirtschaften besuchen. Es gibt
keine deutsche Großstadt , in der die Gesamtsumme
alle dieser Fremden in einem solchen Verhältnis
zur Einwohnerzahl steht.  Man wird vielleicht sagen , daß
die Interessen der Hotels und Gastlvirtschaften s ch we i g e n müssen
vor den Interessen der Bevölkerung  an ausreichender
Ernährung . Diese Auffassung hat viele Freunde unter denen, die
täglich sehen, daß man in Hotels und Gastwirtschaften seine
Fleischspeisen nach lote vor erhalten kann, während tausenden von
Angehörigen der Bevölkerung es nicht gelingt,  für sich und
ihre Familie Fleisch zu erljalten . Das ist natürlich ein un¬
haltbarer Zustand.  Selbst wenn die städt. Verwaltung es
bei diesem Zustande ruhig weiter beließe , könnte sie solchen Willen
gar nicht durchsetzen; die Bevölkerung würde sichl das auf oie
Dauer in diesen Zeiten gar nicht gefallen lassen . Andernfalls ist
aber auck) die Versorgungs frage  der Fremden und Besucher
Wiesbadens eine Frage der Erhaltung der wirtschaftlichen
Kraft , die die Aufmerksamkeit der städt . Verwaltung umso mehr
erfordert , als in dem ersten und zweiten Kriegsjahr infolge Rück¬
ganges der Fremdenzahl auf ein Fünftel und später auf die Hälfte
ganz erheblich« Verluste eingetreten , die für die betreffenden Er-
werbsstände einen schiperen Schlag bedeuteten . Dabei denke man
nicht nur an die Hotels und Wirtschaften , sondern auch an die
zahftosetl Geschäfte , in denen die Taujsenden von Fremden ein¬
zukaufen pflegen . Das alles muß bei der Fleischfrage (und auch
bei der Eierfrage ) in Rücksicht gezogen werden und erschwert die
Lösung dieser Frage ganz außerordentlich . Hinzu treten die Be¬
denket! der Aerzte , die für ihre Kranken erhöhte Fletsch- und Eiev-
zuteilung verlangen , nicht nur für die in den Sanatorien , son¬
dern auch für die kranken Einwohner . Man denke nur an die
zahlreichen Zuckerkranken, die auf ein erhebliches Mehr an Fleisch
angewiesen sind , als in der Zuteilung von 45 Gramm für den
Tag gegeben werden kann.

Betrachtet man die Einführung einer Fleischkarte  von
diesem Sondercharakter Wiesbadens aus , so ist es kein Vorteil,
daß nun die einzelnen Großstädte Preußens damit beginnen , be¬
sondere lediglich für ihren Stadtbezirk geltende , dazu noch zu
verschiedenen Höchstmengen berechtigende Fleisichkarten etnzu-
führen : es wäre dem allgemeinen Interesse und mit diesem ge¬
rade dem Sonüerckiarakter Wiesbadens viel besser gedient , wenn
eine Reichs f leis ch karte  zur Einführung käme, wenn also
alle Bürger des Reiches nach gleichem Maße gemessen würden und
damit auch zum Ausgleickt gelangen würde die in den einzelnen!
Landesteilen .ganz berschiedene Fleischproduktion . Vielleicht ge¬
lingt es dem Nachfolger Delbrücks , sich im Bundesrate nach' dieser
Richtung durchznsetzen und zu erreichen , daß die süddeutschsn
Staaten ihre Grenzen öffnen,  was ja doch Voraussetzung
für die Reichsfleischkarte wäre . Die Reichsfleischkarte hätte für
Mesbaden den unendlichen Vorzug , daß sie die Versorgung der
Fremden und Passanten mit einem Schlage lösen würde durch
die einfache Bchtimmung , daß diese Fremden für die Dauer ihrer
hiesigen Anwesenheit aus die Bezugsberechtiguugen ihrer heimat-
lich'en Fleischkarte zu verzichten haben , daß sie hierfür in Wies-
badett entschädigt werden , wofür dann Wiesbaden aus dem in der

Heimat der Fremden ersparten Quantum wieder Vergütung er¬
hält . Da die Fremden zurzeft mit ganz geringen Ausnahmen
Deutsche sind , liegt der Wert solcher Regelung auf der Hand und
die städtische Verwaltung wäre von einer großen Sorge befreit,
nicht minder die deutschen Badeorte überhaupt . Selbst die Ein¬
führung einer preußischen Fleischkarte  würde für Wies¬
baden eine wesentliche Erleichterung bedeuten , da über die Hälfte
der Fremden die preußische Staatsangehörigkeit besitzen.

Vorerst ist mm leider weder an das Eine noch an bas'
Andere zu denken ; es bleibt also nichts Übrig, als mit einer
Wiesbadener Bfleischkarte zu beginnen trotz der außerordentlichen
Schwierigkeiten ihrer Einführung und trotz der Tatsache, daß der
Versorgung der Einwohnerschaft und einer nach Tausenden zählen¬
den Fremdenzahl zurzeit die knappste Fleischmenge gegenüber steht,
die seit dem Beginn des Krieges zur Verfügung stand.

Tie Vorarbeiten für ihre Einfülirang sind soweit erledigt,
daß schon in der nächsten Magistratssitzung die im Entwurf fest¬
gestellten Vorschläge beraten werden könnet!. Auch haben bereits
Verhandlungen mit den besonders interessierten Vereinigungen,
anckt dem Aerzteverein , stattgefunden . Vielleicht genügen diese Aus¬
führungen , um klarzulegen , welche Schwierigkeiten mit der Lösung
der Fleischkartensrage gerade in Wiesbaden verbunden sind und
wie es einfach unmöglich ich bei der derzeitigen Fleischzuteilunig
aus den: Viehhandelsverband , die Ansprückie der Bevölkerung , der
Fremden und der 'Kranken und alten Leut« in gleicher Weise und
so zu befriedigen , daß Enttäuschungen ausbleiben . Hoffen wir,
daß die Fleischfrage durch allmählich steigende Mehtzufuhr in einer
erträglichen Weise gelöst werdet : kann.

Die Einführung der Fleischkarte bedingt selbstverständlich, daß
die zugeteilten Mengen wenigstens ohne großen Zeitverlust bei
den einzelnen Schlächtern abgeholt iverden können. Auch' diese
Frage befindet sich in Bearbeitung und wird in aller Kürze gelöst
werden . Man wird wohl den Weg wählen , zunächst die Wünsche
der einzelnen Haushaltungen bezüglich des Geschäfts , woselbst sie
einkaufen wollen zu hören und alsdann Einkaufsbezirke unter
möglichster Berücksichtigung des seitherigen Kundenkreises der Ge¬
schäfte zu bilden . Auch den Einkauf von Butter und Eier wird
matt in der gleichen Weise regeln . ES wird also das Shstem dev
festet: Kundschaft bei den Fleischern , Butter - und Eierhändlerw
angestrebt , was tauch den Vorteil hat , daß genau kontrolliert werden
kann, ob die betreffenden Geschäftsleute die Waren in die Hätrde
gelangen lassen , wohin sie gehören . Die Ausführung dieser Vor¬
schläge , die dem Magistrat schon in seiner nächsten Sitzung unter¬
breitet werden , bedarf natürlich einer erheblichen Arbeit , die bei
dem jetzt äußerst beschräirkten Personal einige Zeit erfordert.
Immerhin wird dafür gesorgt werden , da die Bevölkerung mit
möglichster Beschleunigung in den Besitz der in den Vorschlägen
liegenden Vorteile gelangt . Im übrigen soll nochmals vor jeder
Sckitvarzseherei gewarnt werden ; das Weh hat kraft einer glän¬
zenden Futtermittelernte reichlich Ernährung ; man gedulde sich;
die Geduld tvird reichlich Früchte tragen in einer wesentlichen
Vermehrung der Fleisch - und Fettvorrate , um die wir uns be¬
trügen würden , wenn die Regierung auf rasche, Abschlachtung der
Tiere jetzt schon dringen würde . '

Auch die Berichte über den Saaten stand,  die aus allen
Teilen Deutschlands einlaufen , lassen aus eine gute Ernte hoffen.
Wir dürfen nackt der allgemeinen Auffassung der Sachverständigen
bestimmt hoffen , daß wir im dritten Kriegsjahr reiäiltch mit
Brot , Kartoffeln , Milch und Zucker versehet: sind. Mit Fleisch und
Fett werden wir uns auch' künftig einrichten Müssen, aber es
wird nicht ntehr die Knavpheft bestehen, wie wir sie 1915 und
jetzt erleben müssen . Auch sind mit der neuen Ernte alle diejenigen;
Organisationen vorhanden , die die Gewähr leisten , daß die Nah¬
rungsmittel gerecht verteilt werden und Hamstereien unterbleiben.
Und so sagt der Rektor der Berliner Handelshochschule (Paul
Eltzbacher) in der Köln . Ztg . mit Recht : ,Ln wenigen Wvchen
ist das Schlimmste überstcknden, und dann werden von Tag zu
Tag reichlicher die erforderlichen Nahrungsmittel zur Verfügung
stehen. Niemals ha'be üch es Ur meine Aufgabe gehMen , zu be¬
ruhigen . wo Grund 0c  Unruhe vorhanden war . Unser Volk soll
keine Beruhigungspulver erhalten , es ist würdig , die Lage so
zu sehen, wie sie ist. Wer es Fall sich auch keine unnötigen Sorgen
machen. In dem Ängenblicke , wo bei oberflächlicher Betrachtung
die Gefahr am größten scheint, können wir im Gegenteil auf
eine schnelle und sichere Erleichterung unserer Bolksernährung
zählen ."

Das ist awch unsere Ansicht : deshalb soll sich Rie Bevö l¬
kerung beruhigen  und der städtischen Wrtvaltung nach je-
der Richtung entgegenkommrn . Tank für ihre Tätigkeit erwartet
die städtische Verwaltung nicht , wohl aber verständnisvolle
A u s f a j s u n g der gegebenen Lage , die Fähigkeit zu der Aner¬
kennung , daß geschieht , was in der Macht der Verwaltung liegt,
und den Willen , durch Unterordnung und Entgegenkommen der
Verwaltung ihre mühevolle , auftetbende Arbeit zu erietchrern
im Interesse der Gesamtheit der Bevölkerung.

Aus Wiesbaden
Fronleichnam in Wiesbaden

Das „Wiesbadener Tagblatt" (Nr . 237 ) nimmt zu der Frage
deS Fronleichnamstages Stellung und wurmt zu folgendem Schluß';

„Gestattet ist die herkömmlicheWerktagsarbeit. Was versteht
mon darunter? Ist damit die Werktagsarbeitgemeint, die bisher am
Fronleichnamstag üblich war? Oder wollte man damit die Arbeit be-

Riltmeifter Bruhn und Frau
Kriminalroman von Karl Munsmann.

Autorisierte Uebersetzung. — Nachdruck verboten.
18. Fortsetzung.

„Vielen Tank !" sägte der Oberst , während er sich erhob.
.Jetzt will ich Sie nicht länger aufhalten ", entgegnete der

.inalrichter , der gleichfalls ausgestiattden war . „Entschuldigen
die Umstände , die ich Ihnen verursacht habe , Herr Oberst ."
Damit folgte der Richter dem alten Militär bis an dt«

r und verabschiedete sich' dort von ihm.
Darauf wurde Frau Brühn aus der Untersuchungshaft vor-

lührt. Sie wiederholte ihr Geständnis Punkt für Punkt . Und
aus dem Verhör auch kein einziger Verdachtsmoment dafür

aus kam, daß sie in Uebereinstimmung mit ihrem Manne ge¬
adelt hatte , wurde sie bald wieder entlassen und der Gutsbe-

, Rittmeister Bruhn , heruntergeholt.
Tie kurze Haft hatte ihn stark mitgenommen . Setn Wesen

still , sein Blick scheu und von der sicheren Haltung , mit der
nach seinem letzten Verhör den Saal verlassen hatte , war nur
h wenig zurückgeblieben . Sein starkes Temperament vertrug

»ie Einsamkeit nicht, an die seine Gattin sich so leicht gewöhnt
Üe.

Ter Rittmeister erwartete offenbar eine Reihe neuer Fragen,
>e Reihe neuer Vorwürfe und Verdäck,tigungen , und er hatte
' vorgenommen , alles ruhig über sich ergehen zu lassen.

Desto erstaunter war er, als der Kriminalrichter ihm mft
ißter Liebenswürdigkeit entgegenttat.

„Erinnern Sie sich, daß ich' Ihnen im ersten Kerhyr sagte:
'e Verhaftung ist das beste Mittel , um Ihre Unschuld an den
g zu bringen ?" '

.Jawohl ", sagte der Rittmeister unftcher . Eine unbesttmmte
fsnung begann in seinem Gesichte aufzuleuichten.

„Ihre Unschuld ist bewiesen !"
Der Gutsbesitzer sank überwältigt auf die Bank nieder.
„Sie ist bewiesen !"
,Ja !"
„Aber wodurch ? Haben Sie den Schttldigen gefunden ?"
„Es ist ja nicht nötig , daß ein Schuldiger da ist."
„Nein , das ist nicht nötig . Der Verdacht wird also auch

:er aus mir sitzen bleiben ?"
„Nein , wie ich Ihnen sage . Sie werden vollständig gereinigt

>s diesem Saal hervorgehen . Wie , werde ich Ihnen später sagen,
lüenblicklich' kann ich Ihnen den Zusammenhang nicht näher

^klären."

„Es herrscht also kein weiterer Verdacht gegen mich?"

Ter Gutsbesitzer Bruhn erhob sich. Sein Blick leuchtete,
und die Röte schoß in seine bleick-en Wangen . In seiner Stimme
lag ein überströmendes Wohlwollen , und sein Herz klopfte, als'
wollte es vor Glück zerspringen ."

„Tanke ", sagte er. „danke, und verzeihen Sie , wenn ich in
dem Glauben , daß Sie mir Unrecht tun tvollten , irgendwie hart
gewesen bin . Ich begreife es jetzt, daß Sie , der Sie mich' nicht
kannten , mir anfänglich mißtrauten . In der Tat sprach ja der
Schein gegen Mich. Seien Sie überzeugt , daß ich Ihnen nicksts
nachtrage ."

Der Gutsbesitzer Bruhn trat an die Schranke und streckte
seine Hand aus.

„Nehmen Sie mente Hand . Nie zuvor war ich so glücklich.
Ich durfte ja nicht hoffen , daß das Mißverständnis so schnell
aufgeklärt würde , und ich bin überzeugt , daß, ich dies in erster
Linie Ihrer unermüdlichen Arbeit zu verdanken habe."

Ter Kriminalrichter hatte sich schon etwas von der Schranke
entfernt und dem Gutsbesitzer halb den Rücken zugekehrt.

Allem Attschein noch hatten die Worte einen großen Ein¬
druck auf ihn gemacht , er tat aber , als beachtete er die hin-
gestreckte Hand nicht, und deshalb zog der Gutsbesitzer sie nach
kurzem Stutzen wieder zurück.

„Sic sind frei ", sagte der Richter kurz.
Der Gutsbesitzer starrte ihn einen Augenblick an.
„Tanke ", sagte er daraus ebenso kurz und verließ den Ge¬

richtssaal . Diesmal grüßte der dicke Gerichtsdiener ihU mit sicht¬
licher Freude.

Der Gutsbesitzer begab sickt geraden Weges zum Kaufmann.
Dü Bekannten , die ihn trafen , grüßten ihn mft tiefer Ehrerbietung,
die deutlich zeigte , daß er ein Mann war , der sich vollauf die
bürgerliche Achtung wieder erobert hatte . In ihrem Wesen lag
aber trotzdem etwas , das auf ein gewisses , ihm unverständliches
Beileid schließen ließ.

Als er auf dem weiten Hofplatze des Kaufmanns aulangte,
sah er, daß sein Korbwagen ttoch in der Remise stand. Dies
machte ihn förmlich glücklich. Man tvar also von seiner Un¬
schuld im voraus überzeugt gewesen und hatte geglaubt , daß er
in kurzem wieder auf freien Fuß gesetzt würde . Sonst hätte man
den Wagen doch nach Hause geschickt.

Er ahnte nicht, daß der Wagen eine andere hierher ge¬
bracht , die er zwei Tage vergeblich erwartet hatte.

Ter Stallknecht , der aus seiner Kammer trat , war ganz
starr, als er des Gutsbesitzers ansichtig wurde . Er hatte aus

die gnädige Frau gewartet . Indessen sägte er nichts, sondern
fragte nur . ob er anspannen solle

„Natürlich ", erklärte her Rfttmeister munter , ohne auf die
Verlegenheit des Küechtes zu achten. „Meinst Tu nicht, daß ick
schon lange genug fortgewesen bin ?"

„Ja —a !" sagte der Küecht, der nicht weiter zu ftagen
wagte

Ter Rittmeister gab dem Knechte einen Taler Trinkgeld
und sprang in den Wagen , während der Knecht ihm die Zügel
reichte und ehrerbietig die Mütze zog . In dem Augenblick, als
das Fuhrwerk aus dem Hose rasselte , erschien der Kaufmann in
der Ladentür . Als er Len Rfttmeister sah, verbeugte er fick, mit
der Hand grüßend , und erhielt als ' Gegengruß ein munteres
Winken mit der Peitsche.

Tas Pferd , das merkte , daß es nach Hause ging , setzte sich
in scharfen Trab , und tzor Wagen jagte mit lautem Gepolter
über das holperige Straßenpflaster am Amtsgericht vorbei , hin¬
aus auf die weiche Landsttaß «.

Ter Gutsbesitzer ließ das Pferd ruhig laufen und lehnte
sich selbst gemütlich im Wagen zurück. Dann zog er sein großes
Ziaarrensutteral heraus , das man ihm bei seiner Freilassung
mft den anderen ihm p^ genommenen Gegenständen wieder aus-
gelteserr hatte , und zündete eine Zigarre an . Es schien ihm,
als sei seit dem letzten Male eine Ewigkeit vergangen , daß er
sich den Genuß von Tabak gestattet hatte , und mit vollen Zügen
sog er ihn zusammen mit der frischen Älft ein.

Tie Freiheit ist doch das Beste, was der Mensch besitzt,
und man schätzt sie erst, wenn man .auch nur kurze Zeit ohne
sie gelebt hat.

Ter Gutsbesitzer Bruhn fuhr die Allee hinauf , die nach
dem Seehofe führte . Als der Wagen :n den Hof einschwenkte,
gab es einen allgemeinen Ausstand . Man hörte Türen aus- und
zuschlagen und sah .überall an den Fenstern die Köpfe der neu-
glerigen Bewohner . Ter Stallknecht nahm schweigend die Zügel
entgegen und grüßte mft einem verlegenen Seitenblick . Dev
Gutsbesitzer beachtete dies nicht weiter . Er sprang aus idem
Wagen und eilte die große steinerne Treppe hinauf . -Äaum
hatte er die oberste Stufe erreicht, als die -,Tür sich öffnete
und Astrid heraustrat . Sie war blaß und sah sehr angegriffen
auS . Ihre Augen ruhten fragend und suchend auf ihm.

Er nahm ihren Kopf zwischen seine Hände und küßte sie
auf die Stirn.

(Fortsetzung folgt .)



«eile 4 Rheinische Volkszeitnng Nr. US
»eichnen, »me sie von jeher an jedem Werktag Mich ist? Wir nehmen
»oohl nicht mit Unrecht an , daß man nicht an di« gewöhnliche Tätigkeit
der Werktage dachte, sondern an die Arbeit , die seither in übeuviegeich
evangelischen Orten am Karfreitag und in überwiegend katholischen
Orte » am Frvnleichnamötag herkömmlich gewesen ist. Die Werktags-
arbeit schlechthin ist überhaupt herkömmlich wie das weiße Haar des
Schimmels , an sie kann Man also bei der Niederschrift der fraglichen Be¬
stimmung gar nicht gedacht haben. Ist aber unsere Auslegung richtig,
so ergibt sich, daß der FronkeichnamStag nach wie vor ln
Wiesbaden ein Feiertag ist , dessen äußere Heilig -«
Haltung geschützt .wird,  denn hier beschränkte sich seit 1803 die
Wcrktagsarbeit am Fronleichnam tatsächlich auf die werktägigen Ar¬
beiten, wie sie an jedem Sonntag herkömmlich sind. — Warum sollte
auch der Frvnleichnamstag , der länger als 100 Jahre gefeiert wurde,
plötzlich nicht mehr den Charakter eines schönen Frühlingsfestes haben,
an dem, wir sagen das ehrlich, auch zahlreiche Nichtkatholiken ganz gern
die Hände in den Schoß legten und feierten ? Wir haben me gehört,
daß sich eine bemerkenswerte Zahl von Erchvohnern Wiesbadens gegen
die allgemeine Heilighaltung des Fronleichnamsfestes ausgesprochen
hätten ; es liegt also gar kein Grund vor , nun plötzlich
von einer Gepflogenheit ab - ngehen,  die dem konstssio-
nellen Frieden Kur zuträglich gewesen ist. Was hier den Katholiken zu¬
gute kommt, kommt in anderen Orten Nassaus , in denen mehr als
HO Prozent Katholiken wohnen, den Protestanten am Karfreitag zustatten.

Die Lebensmittelversorgung Wiesbaden
Der Magistrat veröffentlicht im Anzeigenteil der vorliegenden

Ausgabe ein ausführliches Verzeichnis der zur Regelung der Lebens¬
mittelversorgung Wiesbadens vom 25. Mai ab bis auf weiteres be-
stelenden Dienststellen. Es empfiehlt sich, das Verzeichnis auszuschneiden
und aufzübewahren.

Baut Kürbis a»
Eine Leserin macht die „D . Tageszch." darauf aufmerksam', daß

oer Kürbis außer zum Einmachen noch zu mancherlei nützlicher Verwen¬
dung geeignet ist. Die Dame schreibt: Ich lebte in meiner Jugend zeit¬
weise in der Provinz Sachsen. Auf xinem Gute dort wurde ganz vorzüg¬
liches Brot mtt Zusatz von gekochtem Kürbis gebacken, nicht etwa,
um Mehl zu ersparen , sondern des Wohlgeschmackswegen. « Das Brot
war locker und weiß, und ist jedenfalls dem Kartoffelbrot , auch aus Gesund¬
heitsrücksichten, vorzuzichen. Eine genau Angabe zur Bereitung kanh
ich leider nicht machen, doch würde die Sache ja leicht / ruszuprobierek
sein. Abgesehen davon , daß das Brot viel schmackhafter ist, wäre es doch
sicher von großer Wichtigkeit, den Kartoffelverbrauch zu entlasten. Ferne»
aber sind Kürbisse ein vorzügliches Futter für Milchkühe. Kürbis
könnte leicht und ohne viele Umstände in Unmengen gezogen werden.

Unser Bezug und Verbrauch a« Kaffee, Tee « nb Kakao
Kaffee, Tee und Kakao waren bis vor .einigen Jahrhunderten in

Europa unbekannt . Von Arabien , wo der Kaffee schon cm 15. Jahr
hundert geschätzt wurde, stcm er 1645 nach Venedig und 1650 nach Eng
land , in den darauffolgenden Jahrzehnten nach Frankreich , Deutschland
und Oesterreich. Tee war von altersher ein hochgesclKstcs Gennßmr -tel
der Chinesen uiü» später auch der Japaner . Er kain fast zu gleicher Zei
mit dem Kaffee nach Europa , und zwar 1636 nach Paris und 166>,
nach England . Während aber der Genuß von Kaffee sich schnell übe!
fast alle europäischen Länder verbreitete und ein Genußmittel der gesamtes
Bevölkerung wurde , fand der Tee als Massenkonsumartikel nur in Itnß,
land , England und Amerika Eingang . In den andern Ländern blieb
er mehr ein Genußmittel einzelner Kreise und ist seine Einfuhr njach
Deutschland im Verhältnis zunc Kaffee unbedeutend. Kakao ist in
Gegensatz zu Kaffee und Tee zugleich ein Nahrnngs ; Mel . In Mexik,
heimisch, kam er 1613 nach Spanien . Wenn auch schon 1679 in Deutsch
land bekannt, so blieb sein Genuß doch für lange Zeit ans Spanien be
schränkt. Erst fett Mitte .des vorigen Jahrhunderts fand Kakao als
Nahrungs - und Gcnußmittet mehr allgemeine Verbreitung . — In.
Jahre 1913 bezogen wir an Kaffee für 219,4 ' Millionen Mark , ar
Kakao für 67,1 Millionen und an Tee für 8 Millionen Mark . Au
den Kopf der Bevölkerung betrug bei uns zuletzt,(1913) der Verbrauch ai
Kaffee 2,44 Kilogramm , an Kakao 0,77 Kilogramm , an Tee 0,06
Etwa 95 Prozent des Kaffees kommen aus Südamerika . Deutschland'
bezog rund zwn Drittel seines Kaffeebedarfs bisher auS Brasilien.
Neben Südamerika kommt für die Kaffeeprvduktion besonders noch Nieder

!»♦* 4M u - . ‘ _... V .. !u . Jf. (T\ .. .ländisch-Jndcen in Betracht ; es kommt an dritter Stelle (nach Brasilia
und Guatemala ). Bis vor zehn Jahren liWrte Südamerika auch n« !
etwa vier Fünftel des Kakaos, jedoch kam 1913 nur noch rnnd die Hälft
von dort . Dagegen hat der Kaffeebezug aus den Küstengebieten West
afrckas zugenommen , nämlich von 20 Prozent im Jahre 1903 ans 40 Pro
zent im Jahre 1913 . Tie meisten Kakaobohnen (beinahe ein Dritte
unseres Bedarfs ) bezogen wir zuletzt aus .Brittsch-Westafrika, dann folgt
Portugiesisch -Westasrika (mit beinahe einem Fünftel 'unseres .Bedarfs)
Ten Tee bezogen wir beinahe zur Hälfte aus China ; dann folgten al
unsere Lieferanten Niederländisch-Judien , Britisch-Jndien und Ceylon

Darf ein Kaufmauu Butter für Kundschaft zurückhalten
Diese Frage , di« das Recht des Publikums auf den Bezug von

Butter betrifft , ist vor einigen Tagen vor dem Schöffengericht Berlin -Mitt,
in längeren Ausführungen geprüft worden. Eine bekannte Berliner
Butterhandlung hatte, um der Ansammlung von Frauen vor ihrem
Geschäft entgegenzutreten , an ihre Kundschaft Gutscheine ansgegeben.
gegen die au ; Grund der Bntterkarte der Kauf oon Butter gewähr:
wurde . Sie hat infolgedessen abgelehnt , Käufern ohne Gutscheine Buttec
zu verkaufen. Tie Firma hat hierbei die ihr zngeteilte Menge auch stets
verkauft und gegen die Kriegsgesetze nur dadurch verstoßen, daß fte jdic
Butter nicht an jedermann , sondern nur einem besttncmten Kreis von
Personen abgab . Das ' Gericht kam ,zur Verurteilung der Firma,
»veil ein Reservieren von Butter für bestimmte Personen unzulässig ist
Damit hat das Gericht auch indirekt ausgesprochen, daß der ans eine
Lebensmittelkarte Bezugsberechttgte nicht aus einen bestimmten Händler
oder Verkäufer angewiesen ist und daß ihm verkauft werden muß, wo bic
entsprechenden Vorräte vorhanden sind.

Das Frischhalte« der Milch
I « der heißen Jahreszett pflegen durch Zeüungsinserate und ge

druckte Rundschreiben allerlei chemische Präparate , meist umer Phantasie
namen und ohne Angabe der Zusammensetzung, als Zusätze zur
Milch,  um deren Gerinnung zu verzögern, empfohlen zu werden. Bor
dem Ankauf und der Bettvendnng dieser Mittel wird dringend gewarnt
Es ist kerne chemische Substanz bekannt, die im Stande wäre , die Milch

frisch zu erhalten und vor dem Gerinnen zu bewahren, ohne ihr gleich
zeitig gesundheitsschädliche Eigenschaften zu verleihen . Das einzig emp¬
fehlenswerte .Verfahren , um im Haushalte die Milch vor dem Sauer-
tverden möglichst lange zu schützen, ist : Tie Milch fo frisch wie möglich
zu kaufen, ft« sofort nach dem Ankauf bis zum Aufwallen aufzukochen
und sie alsdann schnell abgekühlt an kühlem Orte in einem ausschließlich
für diesen Zweck besttmmten Gefäße mit überfallendem Deckel, am besten
ohne Um gießen in dem Gefäße, das zum Aufkochen dientt , aufzubcwahren.
Milch, die kleineren Kindern gegeben wird , sollte vor Verabfolgung an sie
jedesmal erst von einem Erwachsenen gekostet werden, um festzustellen,
ob sie auch nicht sauer oder bitter schmeckt. Wer Milch, die mit chemi¬
schen Konservierungsmitteln versetzt ist, «inführt , feilhalt oder verkauft,
hat Bestrafung ans Grund des 8 19 der Polizeivewrdnnng vom 24 . .No¬
vember 1903 und Verfolgung auf Grund des NahrungsnnttelgesetzeS zu
gewärtigen

Konfamgenosfenschaften uub Kapital
Die „Deutsche Arbeit " bringt im Aprilheft 1916 einen Arttkel

von Peter Schlack über die Konsumgenossenschaften, worin die wirt¬
schaftliche Bedeutung dieser Bewegung in den Vordergrund gestellt wird.
Tie Wertung der Konsumgenossenschaften dürfe nicht erfolgen , vom Ge¬
sichtspunkte des Augenblicklichen Vorteils , billiger Preise , hoher Rück-
Vergütungen usw., sondern die Wertung müsse das Ziel  der Bewegung
ins Auge fassen, dessen Grundlage dve Zusammenfassimg der Kauf¬
kraft  im Konsumvereine bildet . „Ans dieser Grundlage entsteht her
genossens'chastliche Machtfaktor, der das private Kapital im Interesse
feiner eigenen Existenz z»vingt , alle Kräfte anznspornen und sich mit
dem denkbar kleinsten Gewinn  zufrieden zu geben." Diese Kon¬
kurrenz gewährleiste eine wohlfeile Versorgung der Bevölkerung , ver¬
hindere  die Kartellierung und Monopolisierung im einseitigen Kapitalst
interesfe. Durch diese Fernwirkungen nutzt die Konsumgenossenschaftsi-
bewegung nicht nur den Mitgliedern , sondern allen  Verbraucher -,
schichten, die daher das größte Interesse daran haben, daß durch die
weitere Erstarkung der Genossenschaftenein wirtschaftlicher M a ch i-
faktor  geschaffen wird , der das Gewinnstreben des privaten Ka¬
pitals korrigieren  und auf das erträgliche Maß Herabdrücke»
kann.

Nebenprodukte aus der Bergasuug der Steinkohle
kennt sich «in in dem Schaufenster der hiesigen Ndterapotheke, Esse
Kirchgasie und Faulbrunnenstraße befindliches Plakat . In der 'Ferm
eines grünenden Stammbaums ist in einer den landläufigen BegrU» V
des Wertes der Kohle erweiternden Weise anschaulich dargestellt, wie ab
der Kohle eine Unmertge von Erzeugnissen des täglichen häuslich,
und gewerblichn Gebrauchs hcrvvrgeht . Bekannte Farben aller Töne
aus der Anilin- und Alizaringrnppe. auch Indigo und Berlinerblau;

ferner hervorragend « Arzneimittel »vke Aspirin , Phenazetin , (SWMu
©dkcüfäure ans der Phenolgruppe , auch Äntipyrin und Anttfebrin ; Des-
rnfekttonsmittel wie Karbol , Kkrbvlinenm , Kresvl, Lysol. Lysoforml Na »h>
tahn ; ParsÄmertestofst wie Cumarin , Vanillin , künstlicher Moschus,

der Süßstoff Saccharin , der Spreusstoff Pikrinsäure;
weiterhin Benzol, Salmiak und Salmiakgeist und als Vergasungsrück-
stande der Teer , dos Pech und Koks. — Die Nachahmung der von der
demschen chemischen Industrie aus der Steinkohle hergestellten Farben
und AMleumttel gst unfern Feinden bekannllich nur unvollkommen oder

nrcht gelungen , fodaß sie daran Mangel leiben. Das Plllkat ist so
lehrreich, daß es in Ähulen unb öffentlichen Gebäuden nicht fehlen sollte.

Montag , SL Mai l»

Die Prüfung - er Juoalideuquittuugskarle»
.̂augenblicklich in hiesiger Stadt durch Beamte der Landes-

versicherungsanstalt Hessen - Nassau in Kassel vorgenommen.
Arbeitgebern uird Versicherten loird daher angelegt , sich um eine
regelmäßige und rechtzeitige Markenverwendung zu kümmern.
Ta über dre Höhe der zu verwendeten Marken noch immer Zweifel
zu herrschen scheinen , so sei darauf hingewiesen , daß sich in der
Regel  die Markenverwendung nach der Zugehörigkeit des ' Beo.
sicherten zur Krankenkasse richtet.

Warn,rüg
IN der letzten Zeit wurde wiederholt durch Mittelsleute einer

norddeutschen Firma ein angeblich kalkstickstoffhaltiger Kunstdünger,
„Sazaumeche " genannt , angeböten. Diese Schaumcrde ist tatsächlich
kaum mlkstichioffhalttg und ein fast wertloses Dungmittel , »oährend
der geforderte Preis ganz unverhältnismäßig hoch ist. Etrvaige Wahr¬
nehmungen über dieses schoindethafte Treiben an die Polizeibehörden sind
erwünscht, namentlich aber wird den Landrottten Vorsicht beim Einkauf
empfohlen. (Amtlich.)

Eiu Schiedsspruch
, Zpnschen den beiden hiesigen Westerioaldvereinen, dem Westerwald-

klub und dem Westerwaldverein , letzterer gegründet am 1. Mai 1915,
hatte das am 10. Apru 1916 zu Limburg tagende Schiedsgericht des
großen Mesterwakdklubs — Sitz Marienberg — zu entsch.iden , wer von
liervkn Terrinen sich ms Ortsgruppe zuerst angemeldet und welchem dem¬
nach Ortsgruppenrechte zuzusprechen seien. Das SchttLsaerich! hat nun-
meyr unterm 17 / Mai '1916 entschieden, daß der SesrerwaldverriN
vom 1. Mai 1915 als Ortsgruppe anerkannt worden ist.

Die Postkarte
. _ Auch ein Kapitel zur Papicrerspcrrnis . Tie Geschichte hat sich

wirklich zugetragen Ort her Hanoiung : eine Stadt nörolich der Maru-
nme Zeitt die Gegenwart . Mein Gewährsmann ist im Hauptamt
Lehrer und un Nebenamte Sekretär an einer Schule . Ihm liegt es ob
so schreibt ein Mitarbeiter der „Köln. Ztg ." , die Mitglieder des Schul-
kuratoruuns schriftlich zu den Sitzungen zu laden. Das geschah im
Frieden mittels eines ^ schönen großen Aktendoppelbvgens. Der wurde
rimstandlich kalligraphisch beschrieben, respektvoll umerschrieben, sorgfältig
gefalzt und hochachtungsvoll zur Post gegeben. Nun war wieder eins
Sitzung fällig . Kurz vorher hatte die Bewegung zur Papiererslprrnis
ingefangen . Bon allen Seiten kamen Verfügungen mit besonderen Rat-
chlagen heraus . Und am! Ende hieß es regelmäßig , in allen nicht-
-ruahnten Fällen habe der Beamte aus eigener  Entschließung sinn¬
gemäß zu handeln. Mein Gewährsmann überlegte : die Einladung
;nr L-itzung rvvr ein nicht erwähnter Fall . Also sinngemäß ! Fott mit den
leflgen Aktendappelbogen, fort mit den langen Briefumschlägen , fort
l,t dem umständlichen hochachtungsvollen Einladungsiext , und her mit

>̂er .schlichten, Mrgerliöien Postkarte  und mit dem noch schlechteren
Text : Sitzung am soundsovielten, Ergebnis : Ziigunsten des Deutschen
necches eine Papierersparnis von mindestens anderthalb Quadratmeirr/
lauz abgesehen von der Tinten - und Zeitersparnis . Mein Gewährsmann
geb sich die Hände und fteute sich zwei TÄg-e lang diebisch über seines
Lostkarteneinsall. Aber am dritten Tage setzte die Gegenbewegung

Auch der Regierungspräsident hatte als Kuratoriumsmitglied eine
wiche offene Postkarte bekommen. Das war unerhört.  Das ergab
cm Verlaus , was folgt : 1. Eine mündliche Auseinanderseviung zwischen
•em Regierungspräschenten und seinem KMizieivorstand über die Unj-
gehörigkeit einer derartigen Einladung . 2. Ein Diktat des Kanzlei^
Vorstandes an seinen ersten Schreiber , so beginnend : Ter Herr Regie»'
mngSpräsident läßt einem jenseitigen Rektorat auf die Einladung zur
ruratorulmssitzung ẑunächst mitteilen , daß er nicht gewxhnt ist, aus
Nickten Postkarten jn dieser kategorischen Art sind Weise . . . 3 . Eins
Korrektur des 'Konzepts dieses Schreibens . 4. Eine Reinschrift diesi-rs
Korrektur. 5. Einen Botengang vom Regierungspräsidenttn an das
schulrektorat . 6. Ein aufgeregtes Memorandum des Rektors an meiner
Gesrährsmann . 7. Einen Botengang des Schnldieners in die Wohnung
meines Gewährsmannes mit dem mündlichen Zusatz, der Herr Rektor
wwarte ihn sofort. 8. Eine äußerst kebbafte Auseinanderseinlng im
Rektorzimmer . 9. Gmie stöümkiche Eittschuldigung meines Gewährs
nannes aus einem Aktendoppelbogen an die Adresse des Regienrngs
Präsidenten. 10. Ein Begleitschreiben des Rekttrs ans ebensolchemAkten-
wgen. — Mein Gewährsmann hat die Pavierbilanz gemacht. Sie ist
ncht zu Gimsten des Tenffchen Reiches ausgefallen . Er hat sich vor-
senommen, im Interesse der Papierersparnis  nie mehr a» Panier
zu sparen

Die große Ausstellung - er Freie « Secession im Naffauischev
Kunstverein Wiesbade « (Neues Museum)

konnte noch nachträglich durch drei bedeutende Werke von Albe r t
Weisgerber,  der vor fasti einem Jahre als Siebenunddreißig-
jähriger in Flandern den Heldentod starb , bereichert werden
Tie viel bewunderte „Dogge " von Wilhelm Trüb nsr  wurde
oerkaust , außerdem Werke von Käthe Kollwib.  Emil Or
.ik,  Hermann Go edel,  Heinrich Hübner.  Ter Besuch
st seit Eröffnung sehr zusriedenstellend.

Theater , Kunst, Wissenschaft
KSaigliche Tchausptete

Zum ersten Makv : „Falstaff " . Lyrische Komödie in 3 Akttm
von Arngo Bo cw, Btusik von Giuseppe Verdi.  Verdc war fast 80 Jahre
alt , als er 1893 sein 27. znd letztes Opernwerk „Falstaff " kvinponcerte.
„Es sind vierzig Jahre her, daß ich eine komische Oper zu schreiben
wünsche, und fünfzig Jahre , daß ich die „Lustigen Weiber von Windsor"
kenne. Bemerken Sie wvht, es nrncht Lnrr Vergnügen , die Falstafs-'
Musik zu schreiben. Falstaff ist .ein böser Geselle, der schlimme Stteiche
aller Art macht - unter einer belustigenden Form Aber er ist
ein Typus . Die Oper ist rein komisch. Ich schreibe keine Opera bufsa,
sondern stelle einen Typus dar . Mein Falstaff ist nicht nur du aus
den „Lujagen Weibern" Shakespeares , wv er nur ein Spaßmacher ist,
und siä) von den Weibern prellen läßt , sondern so, wie er in den beiden
Heinrich-kTramen war . Boiw hat das Buch ganz in diesem Simie
entworfen ." — Sv schrieb Verdi , und in diesen wenigen Zeilen liegt alles.
v» s ihn veranlahtr , im höchsten Greffenalter noch eine musikalische Ko
mödie in Musik zu setzen, seiner heiteren Laune die Zügel schießen zu
lassen, hatte er sich Zell seines Lebens doch ausschließlich der tragischen
Muse verschrieben gehabt. Verdis Falstaff -Partitur hat vielleicht nicht
die blendenden Vorzüge der Nicolaischen Musik zu „Die lustigen Weiber
von Windsor" , aher doch soviel musikalische Schönheit , daß Richard
Strauß einst urteilte : „ Die lustigen Werber sind eine hübsche Oper,
der Falstaff aber eins der größten Meisterwerke aller Zeiten ." Und über
den Stü des Werkes schreibt Felix Weingartner : . Înnigste Durchdrin¬
gung von Wort und Ton ohne polyphone Ueberlad-ung, dies ist das Ziel
einer modernen komischen Oper ." Jn Wirklichkeit ist diese Berdi-
Mnsik üppig , warm und voll edler Natürlichkeit frei
von allen Schreieffekten : sie echebt sich an manchenj
Stellen in ihrem Gleichmaß, ihrer Durchsichtigkeft und dramatischen
Charakteristik zu außerordentlicher Höhe. Und das Jügenoliche an
ihr ist der melodff-che und thematische Reichtum, der die „ leitmotivische
Sck:nitzelpolyphvnie" von selbst verdrängt , das Tempo des Falstaff , die
Kraft , ihn in rhythmischer MannigfMigkeit mit einem ivohlerrvoaenen
Aus und W der Stimmungen zu halten . Das Libretto , es fft eigentlich
nicht lustig im landläufigen Sinne , der Opernfallstaff ist eine Karri-
katur, noch dazu eine, deren Martyrium sich mehr an unser Mitgefühl als
an unsere Hecterkett »sendet und so ist „Falstaff " trotz dller geistreiche»
Färbung , Mer lyrischen Bcrttefnng , aller Versuche, Spuk und Scherz mit
dem Zauber der Holzbläser zu beschwören, mit seinem vornehm ge¬
dämpften Ton für den Kamps ums Bühnendasein tvvhl noch weniger
»erüstet als „Othello ". Beide sind nie „Publikumsopern " gewesen.
Wer trotzdem: die Theater lassen ein genial -musikalisches 'Kleinod im
Staube liegen, wenn sie diese jug-endfrisch schimmernde Allerspartitur des
Meisters der „Aida" , des „ Troubadour " , des „Mgoletto " , der „Traviata"
nicht aufführen . — Shakespeare hat bekanntlich dre Figur des „Falstaff"
zuerst iu seinen beiden König Heinrich IV.-Dramen episodisch vettoendet.
Sir John Falstaff , der dicke Ritter , der »vi ^ w, lügnerische Schlemmer und
Prahler , skrupellose Dieb , Feigling , Pa ^ si und Schenkenphllosoph ist
die lustigste, volkstümlichste Figur , die **faeare geschaffen hat. Er
ist der echte und »vahre Vertreter derbes «.̂ -"ylischcn Humors , zugleich
»vohl die komischste Bühneuftgur der ttur . Was dem feisten
Bramarbas trotz seiner abstoßenden •© - reift-̂ isenschaften die unver¬
gleichliche Beliebtheit geschaffen hat , bch sc « chtiger Humor , der ib-»

sn keiner Lebenslage verläßt , sein Witz, der in jedem ,
™ semes traurigeen , ausgelassenen Daseins würdige
„Bardolph " und „Pistol " . -

Werk und Wiedergabe, Komisches und Lyrisches qleicb c
Mvvgen fanden lebhaften BeisM . Recht viel hatte " '
Mannstaedt  und das Königl . Orchester  für Len .
fo daß wir die jetzt 23jährige Partitur auf »veiten Strecken
gendem Glanze von Verm und Keckheit bestrahlt iahen . N»)
ler von den hochmnsikMschen und schöpferischen Gaben
be Garmv  vermag es, der schwierigen Titelpartie den
scheu Lustspielcharakter mit einzigarttaer , harrnonischer __
Zuter Gesangskultur und Darstelllrngskunst zu geben und nickt in»
hafte zu verfallen . Dieser Wiesbadener „Falstaff " war eine
fern charakterisierte Karikaturenstudie von köstlichem, ruhigen
Maske »me ausgeschnitten aus Mmard Grützner 's Falstaff
anderen Partten sind ziemlich nebensächlich behandelt : das Mtr
Franenguartett - Frau Frredfeldt und Schröder - KaT»
Fräulein Schmidt und Haas - , die Heiden Galgenvögel
Herr Haas  Und „Pistol " Herr Eckard,  Herr Geisse
.,Ford "̂ Schube rt ...Fenton ", Scherer „Caius " setzten für
zeoungsvoU <ul ' rhr Können ein . 'Die ansprechende Inszenierung
zügiges^ ' ^ Ehkeim, Geyer ) schuf viel Stimwüngsvvlles und

Restdeuz-T- eater
DaH Resident -Theater brachte Samstag eine hervorrao^

Neueinstlidverung von „Mathias Kollinger " , Lustspiel en
Blumenthal und Max Berusteiu , »vobei Max tzvfpauer
Bayerischer Hoffchauspieler, in der Titelrolle als immer gern ' n.n
Gast mit besonderem Vergnügen begrüßt »purde.•- - - — . -— Das  ÄrstspM
Grundidee au, ' oem Unterschcche zwischm Nord und SÄ », zwisck̂ '
uns München aufqebmit ist, verliert heute, »vv der Gegensatz der gc
tere einer größeren Ausgeglickumheitn Platz machte, naturgeni-̂
von der Wirkung , die es vor etlichen zkuanzig Jahren mislöste. Jn,^
wenn e§ rn so guter Besetzung »vie Samstag , gebracht »vird,
«enug, deni Zuhörer einige vergnügte Stundeii zu schenken M
sicheren, geschmackvollen Kunst, die man von jeher cm Max xL
bewunderte, zeichnete er die biedere Art des feuchtftöWchen mW
Mathias Gollmger , immer ffn! Rahmen der Echibeit bleibend. »
Lüder - Freiwald  als Frau Gollinger und Tränen weide ww-
an ihrem Platz, »nährend Else Bayer,  die in der Rolle der A k . .
Gollinger gastierte, den richtigen Ton Fand. Die beiden Berliners jliche Lebe«
Vater und Sohn »purden von Oskar Bugg « und Erich Möll,, ^ .sondere
gutem Gesingen verkört^ rt . Marg . Gläser,  Luise Del osea  M M >e>onoere
Hoklfnann  und Albert Ihle , die die »vetteren BrautpwM Llonialtvarei
Abends zu geben hatten , tvaren mtt Hcimabe bei ihrer Aufgabe ^ k M u
vergessen fei Reinhvld Hager  in einer prächtigen Maske als Komin»,. Ausrunil
rat Ramberg und Hans Flieser  als nörgelnder Buchhaller «
ler . Das Publikum nahm will Vergnügen das Gebotene und »rar
im BeifM . M. z
, * Thaliatheater.  Dos neue Programm bringt i>«
reiche Abwechselung. Friedrich Zelnik und Egede Nissen leisten
vorragendes în dem „Abenteuer des van Dvla " und Frau Anna U
Linke zeigt sich von der fidelsten Seite in dem feldgrauen Lustshiel
dlhnenaallerie " . Die neue Eikowvche bringt aktuelle Aufna'
der Westfront und der flandrischen Küste.

* Galerie Banger,  Lnisenstraße 8 . Neu auK^ ,»«,
Felber , Dachau : „Birkenwald im Herbsff' , „Im Hochwaldschatten" . .
terabend am Movrbacht ' , , ,Schloß garten im W-nter " , „Anzieh--^-
Nittei"". „Weiden an her Amper " , „Me MainbmlckeJ. „
„Herbstsonne im DappeVrald " , „Aus Paßhöhe " , „Mühle am
.Mnorbach am Abend" , , PMilhoi 'rm Winter " , „Gärtnerhaus am

vark" , ..Ban -Mibof" , „Bevor die N -hek steigen" , „Februarabeni/ ' ,
terabend im Moorwald " . „Am Dorsbach" , .JNnsbrnckerlvaldböhe " ,
ckosier der Amver "' , ..Anrperlandschaft im März '̂ , „Dovpeff
GVfflua " . „Dachau rm Muter " , „Märzenschnee" , und 19
radierungen.

An -, Ab¬
bezug

Amneldm
zwecks
karter

Antragste
komm
Bezug
wcrrer

tunk» Kart,
Fortlaufe

Mark
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Literarisches
* Gegen Frankreich und Albion.  L . Halbbandl

der Marneschlacht bis zum Fall Antwerpens.  Bo «!
ton Fendrich. Preis geheftet 1 Mk. Aus der Sammlung
zarter Kriegsbücheffü Stuttgart , Franckh'sche Vertagshandlun,
der Schlacht an der Marne in den Septembertagen 1914 und_
zug der deutschen Armee von dort hat es vis heute noch keine auf
tische Berichte und neueste Quellen gestützte Schilderung gegeben.
Fendrich hat es jetzt unternommen , darüber einen ausführlichen
in dem soeben erschienenen zweiten Habbändchen der Sammlung ,
Frankreich und Albion " Stuttgart , Franckh'sche Verlagshandlung/!
geheftet 1 Mk .) zu veröffentllchen.

* „Thüringen ."  EiN Berater für Wanderungen , bet
wähl von Sommerfrischen und Kurorten sowie bei dauernder Ansiel
in Thüringen . Das Buch — 260 Seiten stark, 170 AbbiDun

Ausgleichs
Sonderma

Zeug«

Antragste
Krank,

Antragste
Aerzte
zehn l

Karten — ist kostenlos (nur 20 Pfg . in Marken sind für Bersentm
Bestellungen beiMfügen ) durch den Thüringer DerkehrSverband, Sig <

Für A
»vie durch das JNternationalie öffentliche Berkchrsbüw Berlin,
den Linden , zu beziehen.

* Frührot.  Illustrierte Zeitschrift für die Fugend.
Mitwirkung angesehener Jugendschriftsteller , herausgegeben von Sc
stellerin Helene Pages , Bonn , und Direktor Jvhs . Haw, Leutesdors l
Preis jährlich 1,20 Mk., Porto dazu.

liche Lebe»,

Ttädtischer Eeefischverkauf Waqemauustraße 17.
F 'sibvreise per Ofunb am Dienstag, den 73. Ulai  1916,

Angelschellfisch,  groß mtt Kopf 75 Pfg ., gwß ohne
85 Pfg „ im Ausschrfftt 1 Mk., mittelgroß 70 Pfg ., Portionsfischc 60
kleine zum Braten 55 Pfg . ; Dorsch,  ein - bis ch-eipfündlg 65 i
Angelkabliau,  mit Uvps 1b  Pfg ., im ganzen Fisch, ohne
92 Pfg ., im Ausschnitt 1 Mk . ; Seelachs,  im ganzen Fisch 68
im Ausschnitt 90 Pfg . ; Schollen,  groß 80 Pfg ., mütelgro ^ 80
Nein 60 Psg . ; Seeweißlinge,  kleine 35 Pfg . ; Seeforel
70 Mg . : Makrelen  75 Mg . ; Gcwäss . Stockfisch  60 Pf
Die Fische kommen direkt von der See jn EispacknNg. Der Verkauf
stabil eitig nur Wagemannstvaße Nr . 17 und an jedermann statt.
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i

Finanzieller Wochenbericht von Gebrüder Krier , Baukges,
Wiesbade «, Rheinstratze 98

22. Mai 19
Die feste Grundstimmung des freien Effektenverkchrs

auch in der letzten Woche an . Montanaktien standen tni"
im Vordergrund des Interesses Phönix , Bochumer Gußstahl
Deutscl >-Luxemburger Bergwerks -Aktien tvaren ansehnlich %
Harpener behaupteten sich auf dem in der Vorwoche errei,
hohen Stand . Oberschlesische Werte waren bei Wochenschluß
nochlässjgt . Steana Romana und Deutsche Erdöl -Aktien koni
sich im Kurse 'hessern . Großen Schtvankungen unterlagen Da«
deren Dividende in der neu anberaumten GeneralversanrmI
schließlich mit 28 Prozent festgesetzt wurde . Im Uebrigen
Rüstungswerte etwas ruhiger . Besonderes Interesse zeigte
für Mannesmannröhren bei steigenden Kursen . Sclsiffahr
waren im Laufe der Woche höher , bei Wochenschluß , aber
Besprechungen des Kriegsgewiirnsteuergesetzes abgeschwächt.

Auf dem Rentenmarkt erfreuen sich dreiprozentige und
ernhalbprozentige deutsche Anleihen andauernder Beliebtheit,
medrige Kursstand hat die Aufmerksamkeit iveiterer Kreist
diese Anleihen gezogen . Hierbei kommt auch inbetracht , daß
das Anlage suchende Kapital , abgesehen von den Kriegsank
sich' keinerlei Emissionen neuer Werte wie in Friedenszeiten b
sodaß die älteren Anleihen zu Anlagezwecken wieder mehr
achtung finden . Bon frernden Renten lagen rumänische und
panische fest, russische wenig verändert , portugiesische , die
dings ein außerordentlich niedriges Niveau erreicht hatten , 1$
Die Zeichnungen auf die österreichisch -ungarischen Kriegsanlc'
haben bereits recht erfreuliche Erfolge ergeben . Der große k
in Tirol nnrd das Ergebnis der Zeichnung , die am 23 ^
geschlossen nnrd , wohl noch günstig beeinflussen.
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Anmeldur
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sind Brot
Auskunft

Anmeldur
Abrechnur

Auskünft

»steln.
Auskünfte

Alle schri
digen Dieni

>tguna der(
Wiesba

Amtliche Wasser
«her»

Wadrhut . . .
Kehl.
Ltaxaa. . . .
Mannheim. .
WormS . , ,
Dtainz . . . .
Bingen . , .
L- ub . . . .

rr.Mai

1.33

tands -Nachrichten
si.Mai

1,07
1.37
2. IS
2.4S

Main
Würzbmz . . . .
Lohr . . . .
AschaffenSurg. . .
Groß- Steinheim. .
Frankfurt . ,>
Kostheim . . . .

Neckar
Wimpfen . . . .

«2,M l r
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.GUTTMANN
Das Spezialhaus für Damen-
Konfektion und Kleiderstoffe

Wiesbaden
LANGGASSE1—3

Lebensmittel-Versorgung
in Wiesbaden.

Zur Regelung der Lebensmittelversorgung bestehen vom 22. Mai ab bis auf
folgende Dienststellen:

Für Verbraucher.

Für Einwohner.
jliche Lebeusmittel , für welche Bezugskarten ausgetzeben

Insbesondere Brot , Kartoffeln , Fett und Butter , Tier , Zucker
onialwaren.
Auskünfte aller Art.
An-, Ab- und Ummeldungen (sowie erstmaliger Karten-

bezug).
Anmeldung aller von auswärts bezogenen

zwecks Anrechnung auf bereits erhaltene
karten.

Mengen
Bezugs-

mrsg
ifrfyttten",
Änzieh

..
,e am
Haus om(
rrebend" .
alddöhe" ,,
Tavvell
2) 19

Antragstellung minderbemittelter Einwohner (Ein¬
kommen unter 1500 Mark ) auf Ausweiskarten zum
Bezüge von Lebensmitteln in den städt . Kolonial-
warenläden.

tuitb Kartoffeln.
Fortlaufende Erneuerungen

Marken.

Zusatzmarken.

abgelaufener Karten und

Bon!
albbandt
'Ns.
imtung
mdlu ,
[ und
eine auf
gegeben.
Lhrlichen
nynlung
Handlung, I

bet

AuSgleichstelle.
Sondermarken für 'Kranke aus Grund

Zeugnisse (Grahambrot und Weißbrot ).
ärztlicher

Anttagstellung
Kranke.

Antragftellung
Aerzte usw.

auf Bezugskarten für Kinder und

auf
und

zehn Arbeitern.

Erteilung von Ausweiskarten für
für Wäschereien mit weniger als

ngen.
iber  Ansil .

‘ÄS Für Anstalten, Hotels ufw
and, Sitz 6«!

Berlin , lü 'Lebensmittel , für welche Bezugsscheine ausgegeben
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22 . 331 ’ I1

Abholung von Bezugskarten und Bezugsscheinen sowie
Erledigung aller einschlägigen Fragen (Haushalt und
'Gäste).

Anmeldung aller von auswärts bezogenen Mengen
zwecks Anrechnung auf bereits erhaltene BezugS-
icheine.

Stadt . Lebensmittel - Berteilungs-
crmt, Friedrichstraße 35 (seither
Brotverteilungsamt ).

Rathaus , III. Stock, Zimmer 69.

Städt . Kartenausgäbe , . Schwal-
bacherstraße 8 (Turnhalle ),

Städt . Lebensmittel - Berteilungs-
amt , Friedrichstr . 35.

Stadt . LebenSmittel - Verteilungs¬
amt,- Friedrichstt . 35.

Städt . MilchsVerteilungsamt , Rat¬
haus , II. Stock. Zimmer 45.

Städt . Verteilungsamt .für Anstal¬
ten . Hotels u . s. w ., Rathaus,
I. Stock, Zimmer 38.

Städt . Verteilungsamt für Anstal¬
ten , Hotels u . f. w., Rathaus,
l . Stock, Zimmer 38,

Für Verkäufer
liche Lebeusmittel (mit Ausnahme der nachstehend änf-
en).

Auskunft in allen Fragen , die, den Bezug betreffen.

Anmeldung aller von
Abrechnungsverkehr.

auswärts bezogenen Mengen.

und Brot.
Auskunft in allen Fragen, die den Bezug betreffen.

Anmeldung aller von
Abrechnun gsverkehr.

auswärts bezogenen Mengen.

Auskünfte und Meldungen.

»Wellt.
Auskünfte, Meldungen und Abrechnungsverkehr.

Städt . Lebensmittelamtt Graben¬
straße II . >

Städtisches Mehlbüro , Rathaus,
III. Stock, Zimmer 68.

Städt . Markenkontrolle , Friedrich¬
straße 19, Zimmer 1. und 2.

Städt . Milch -Berteilungsamt , Rat-
Haus, II. Stock, Zimmer 45.

Städt . Kortoffelamt , Rathaus,
I. Stock, Zimmer '38.

In der .Einrichtung begriffen.

Alle schriftlichen Eingaben müssen
ndigen Dienststelle— wie vorstehend

mg der Eingaben nicht gerechnet werden kann.
Wiesbaden » den 20. Mai 1916.'

die genaue Aufschrift der zur Erledigung
angegeben— tragen, da sonst mit einer glatten

Der Magistrat.

! vamen-tzüte!
Eieg . garn . u. Ungarn. Damenhüte
Federn , Blumen , Phantasien billigst.
Umarbeiten u. Reinigen - von Federn,
Reihern u. BoaS , Fassonieren nach neuest.
Modellen . I . Matter , Bleichste. 11.

Lehrinstitut für Damenschneiderei.
Mario Wehrbein , Michefsberg II.

Unterricht im Mastnehmcn , Musterzeichnen , Zuschneiden und Anfertigen
von Damen - und Kinderkleider », Jakelts re. wird theoretisch und praktisch
erteilt . Die Schülerinnen fertigen ihre eigenen Kleider an. Garantie für
gutes Erlernen . Die besten Erfolge können durch zahlreiche Schlerinnen nach»
gewiesen werden. Nöhere Auskunft von 9—12 und 8—6 Uhr.

u . »ii  tn;.Mt
(233. «ul. irnt.) BWiti-Eoitntt.

(vom «. Btt 81. Mal 1918.) Km dir
in Klammernb«r Kramnern i

Gewinn« über 240 Mk.
>belgesügt. Ohne Eewühr.

find denH.A.V.
»ul jed« gkiogeue Nummer find zwei gleich Hetze taiwe gefallen,
»» l «war ]t emer auf bi« Lose gleicher Kumm « in de» beide,

kkbieilungen 1 und ll.

18 Mqr 1916, vormiüagS . Nachdruck verboten.
A SIS 540 788 1505 48 50 896 837 [1000] 985 *054 68 535 862

940 8031 58 260 494 556 639 782 flOOO] 934 4010 98 144 209 62 763
843 45 86 5003 42 398 749 938 6024 259 354 622 41 777 [1000] 7087
188 217 601 6 67S 825 8135 322 688 680 715 65 [500] 9008 138 209
(500] 590 840 44 69 772 828 [1000]

10047 8ö 124 43 [3000] 466 519 855 963 83 11047 166 [500] 70 376
479 835 517 80 12093 181 652 658 80 849 [3000] 60 [500] 911 86 18027
70 [10-4 ] 248 318 494 805 14019 460 693 686 746 921 15056 [500] 188
826 390 687 329 730 851 59 16070 216 68 433 692 17166 619 52 640
720 826 1S446 68 ßOOOJ ölOJIOqD ] 60 70 99 646 752 876 976 [500]
19050 348 418 587 656 74 88 773 85 [500] 839 72 964 84 98

2* 150 410 19 28 [500] 529 700 8 983 21050 54 130 47 655 801 [500]
24 914 [500] 88 89 22039 194 96 300 18 65 587 99 794 879 *3008 19
58 75 198 207 682 706 837 *4105 209 89 341 91 [3000] 603 847 983
*5041 53 102 3 226 373 68 690 «01 65 900 * 6045 63 [1000] 146 203 312
403 621 [3000] 74 838 *7008 473 654 713 46 69 [1000] 864 [1000] 69
*8077 64 HO 72 76 421 685 29054 153 274 84 342 426 668 76 837

80025 55 [500] 169 228 35 [500] 52 72 469 595 697 721 51 870 914
418 82 574 78 759 880 32096 153 261 653 [500]

_ __ , _ 83184 253 64 361 400 721 63 820 903
84163 937 64 85078 828 425 536 89 [1000] 674 904 95 8 *372 405 530
87077 117 [3000 ] 79 351 447 568 668 716 967 63 38127 [500] 91 206 84
573 99 632 [3000] 816 [500] 38200 37 99 301 432 68 666 819 [600]

4* 101 46 304 464 506 U 777 41006 10 220 414 650 808 21 91
4*0*7 289 825 64 413 88 716 886 960 48113 889 [500] 713 78 826 986
73 98 44083 142 267 530 860 996 45569 636 44014 66 96 443 686 621
47 761 801 [1000] 76 952 47052 228 336 57 517 42 855 946 65 79 48162

21 71 [1000] 81145 256 418
66 76 616 31 [1000] 12 881

[500] 233 59 69 331 89 408 [1000] 97 610 49116 18 48 259 87 337 426
514 95 [1000] 600 759 836

56522 36 62 630 726 I J [3000]
»2520 684 846 57 60 53023 »2 264 481 573 89 726 43 67 825

956 64018 61 [500
81 324 404 683 " 1
[5694J 621 702
•8269 810 466 625

>1843 428

571156̂ 0

8*7 27 51000 218 351 623 81 46̂ 776
428 81 660 814 [1000] 909 80 [500] 35 69 $60sSl
662 782 871 56028 164 86 90 259 358 603 85

206 350 504 48 622 [500] 37 742 838
5*251 506 746 901 3 67 78

69395 722 62 61231 79 «37 418 75 717 21 833 63 90 #2011 48
flOOO] 111 72 362 [500] 65 500] 597 852 81 63135 62 66 229 332 471 631
762 63 #4052 162 97 239 554 82 663 60 712 65066 71 [600] 76 367 415
676 90 #6009 [600] 69 197 202 19 96 [1000] 355 427 615 6l 804 18 27
49 923 81 67054 243 455 630 807 912 68004 312 [500] 69 469 664 91
97 708 [500] 846 [1000] 914 78 #9196 409 993 65

7*104 [600] 476 525 37 [1000] 678 907 71005 57 [1000] 146 266 454
77 668 862 72004 68 83 118 [500] 40 228 827 744 900 78077 81 182
95 811 20 62 430 693 707 892 980 74106 69 [500] 224 25 85 399 647
706 »1 75101 22 225 67 514 609 33 829 [3000] 76390 [1000] 516 666
617 77127 724 28 74 937 69 78205 80 4M [3000] 686 785 909 79102
19 264 490 694 804 900 S

86444 [500] 538 43 710 79 906 39 81060 202 350 516 8*008 24
120 77 260 411 61 79 620 778 840 [500] 76 950 83324 81 430 [1000]
516 874 66 84110 215 368 [1000] 606 80 867 85014 101 2 15 35 231
334 447 721 [3000] 43 828 [1000] 907 19 86989 153 312 24 575 733 95
836 [500] 51 948 87021 107 328 [1000] 62 410 64 88 562 [500] 664 774
840 960 88083 195 231 96 315 62 53 616 88 76 701 94 928 89484 651
759 93 393

96278 303 94 480 670 638 937 70 91056 100 68 248 54 70 403 26
554 83 87 750 960 [500] 9*311 [500] 12 21 409 70 71 507 610 912 80
*8259 677 407 506 23 26 74 [5900] 673 890 996 94045 232 361 74 409
666 88 639 52 94 775 77 829 55 63 922 *5039 69 [1000] 73 116 307 86
97 94 542 [500] 756 836 901 *6083 113 40 321 57 443 627 757 93 [600]
*7123 [30001 459 [500] 602 35 86 899 *8186 266 406 504 20 600 48 701
81 809 U 9*009 67 78 194 220 68 78 672 601 4 730 844 51 965 71

1*6127 [1000] 53 91 822 25 987 96 191128 617 38 798 925 49 66 90
1**123 [1000] 228 [500] 40 69 74 [1000] 411 15 28 [1000] 40 627 87 807 10
»1 1*9164 *14 426 637 95 99 758 104054 93 256 800 904 54 87 1*5093
IBS 65 324 403 47 507 15 710 [500] 19 37 56 106165 236 55 84 [500]
485 727 48 832 48 907 43 97 1*7057 203 61 816 20 611 82 724 37 807
[30001 18 7* 86 106076 406 14 522 750 74 826 72 109007 42 45 57 168
270 [1000] 534 777 954

110116 205 500 TU 41 806 44 111124 26 [1000] 381 462 500 649
60 08 757 916 65 [1000] 112015 [500] 37 113 243 [500] 92 876 400 626

[1000 ] 813
[1000 64 I
441 51 77!

819 (10001 951 113019 25 85 63 91 105 307 83 42 792 817 78 84
114038 79 84 277 [1000] 862 79 703 64 841 75 96 902 115137 217
[1000t 405 9 86 564 737 899 940 76 116032 38 216 55 [3000] 348 82
411 28 868 [1000] 117215 [500] 85 871 76 611 77 83 118111 21 241 441
658 798 [1000] 923 119212 408 602 70 79 924 33 62

1* 0287 90 301 15 447 672 762 817 65 938 81 1* 1148 86 205 31
[1000 ] 74 88 318 623 [1000] 860 1**003 69 319 81 436 887 961 1*3362
76 6o6 723 82 843 931 [3000] 47 124259 87 533 36 635 97 1*5180 211
485 589 618 769 870 929 1*6200 78 390 [1000] 408 80 95 606 19 38
127161 200 332 612 779 128043 67 124 43 275 348 476 797 129086 139
206 36 95 [500] 342 85 434 523 681 773 807 928

180018 26 41 292 807 131104 28 809 84 458 546 612 750 810 87
89 914 87 182067 [1000] 119 283 838 67 85 450 [500] 740 857 1500)
188548 76 638 47 88 [500] 850 910 57 134861 185127 262 814 [1000]
513 78 823 136378 481 593 634 49 765 84 3 941 187255 883 642 [1000]
96 942 (1000) 138293 88 375 84 413 624 835 42 95 950 189093 156 96
298 462 649 639 [1000] 67 793

149198 246 490 668 655 751 95 141018 66 163 [1000] 238 80 84 474
[500] 516 871 SW 14 *366 548 59 621 [1090] 39 727 998 143148 378 464
698 609 703 807 36 61 90 983 [3000] 144068 169 473 659 (1000] 740 68
812 145013 76 122 228 323 45 62 487 631 33 941 146004 42 649 833
034 147223 66 844 767 844 [500] 923 61 148930 320 442 98 611 641
802 42 72 149000 101 63 202 340 45 580 824 955

150058 178 81 212 67 77 322 99 458 539 628 59 [1000] 838 52 [5001
92 [500 ] 151167 235 36 73 [1000] 602 967 62 152095 899 416 79 617
712 [1000] 648 49 63 940 153069 218 477 728 [3000] 864 901 154001
11 395 480 [3000] 805 17 [500] 81 937 155041 47 112 37 79 648 753 77

813 96 156087 319 46 430 84 676 731 157127 42 93 363 414
608 792 903 25 60 158111 60 290 [500] 310 492 772 159315

778 992
160193 278 84 979 161274 800 488 [1000] 568 673 92 715 17 20 83

836 923 [1000] 32 [1000] 97 [1000] 162024 286 468 631 789 816 942
168047 66 81 102 6 71 [3000] 91 239 325 93 603 66 665 164044 85
[3000 ] 152 90 356 [500] 470 688 634 789 869 926 81 99 165130 229 443
601 87 773 98 898 985 166192 448 [3000] 624 780 [1000] 909 [30001
167009 164 428 502 799 812 924 88 168099 263 301 36 412 63 89 607
33 678 7,48 16 *184 97 321 87 672 788 948

170971 84 124 225 384 421 602 [3000] 744 61 800 16 39 941 171181
[1000] 469 81 527 [500] 641 [3000] 771 [1000] 991 [500] 17 *165 244 451
509 706 11000] 826 88 175161 99 350 430 839 914 65 97 174265 592
787 [1000] 869 927 175389 430 566 678 83 753 [3000] 840 [500] 176027
[500 ] 229 494 697 849 67 977 177057 [1000] 154 859 70 531 714 [3000]
627 50 [500] 948 178027 221 71 807 [500] 51 410 572 [500] 723 25 61
871 17* 059 129 78 84 336 44 86 462 643 87 642 770 88 808 [3000] 23
81 74 983

18 *063 348 443 81 786 181011 89 222 82 631 717 18*153 261
418 577 652 871 [1000] 932 96 188010 21 159 206 89 493 656 922
184087 248 317 34 52 438 [500] 661 753 185060 229 867 463 [30001 72
612 966 186015 38 48 459 518 [500] 30 87 187011 255 300 412 21
689 617 43 99 842 86 997 18838 -3 403 568 625 26 875 80 967 189049
117 [500] 65 91 228 94 566 769 148

190218 438 76 679 [500] 787 910 1* 1153 289 [8000] 99 687 896 967
19 *665 749 193028 [3000] 154 [3000] 83 290 [1000] 466 502 648 1*4146
242 379 443 531 97 625 46 64 66 733 42 806 18 924 27 84 195068 222
402 48 531 71 625 83 747 909 196014 133 66 202 88 84 860 78 739
823 [500] 197000 17 78 [600] 112 382 430 55 863 940 87 198048 291
322 99 608 47 70 83 771 861 908 78 19*024 62 210 85 406 607 18 876.

209101 219 46 391 432 598 697 775 291021 28 107 88 211 847 97'
[3000] 650 817 292152 224 67 818 776 855 68 951 * 93106 J3000 I 261 >
339 13000] 499 656 614 56 906 9 42 204163 263 439 530 84 762 Sl 866
926 45 805079 [1000] 178 530 98 660 782 878 206097 167 484 705
[1000 ] 92 976 2* 7088 117 79 276 805 23 27 438 551 622 919 89 2*8141
69 [500] 606 61 87 82 762 874 [3000] 956 2*9104 260 420 1600] 87 [500]
623 38 829 42 :

219045 103 241 362 404 62 88* * 11117 215 485 540 9U 76 * 1*166.
205 [3000 ] 60 83 445 flOOO] 620 58 641 787 88 817 * 18015 So [Iw «]
97 [500] 309 646 860 976 * 14080 111 268 [BOOOl98 866 57 831 66 903,
91 215008 85 72 [500] 118 676 973 * 16306 [5ÖoJ 461 83 683 WS068
736 852 * 17059 [1000] 144 269 86 364 483 [1000] 625 *5 [3000] 640 11O03J
48 |500 ] 56 868 80 * 18035 43 170 210 [500] 26 357 418 74 518 44 * 1*004
[1000] 35 137 224 43 63 679 746 87 921 31 46

220052 79 139 248 306 413 89 818 37 941 [3000] 51 97 *21041 207
[1000] 810 615 29 05 903 * 22071 196 202 86 816 69 923 * 28259 93 94
302 676 741 2*4176 211 [500] 830 450 507 653 83 710 21 68 84 824 68
912 29 2* 5154 283 96 [600] 767 984 236026 58 190 252 [10001 406 34
92 678 1500] 90 702 844 3000] * *7014 [500] 66 86 199 306 46 877
**8215 S20 5ZT 617 * *9035 68 89 485 526 728 84 890 928

*30049 [1000] 93 720 88 *31356 500 85 693 725 40 11000] 814 68
*8 * 237 [1000] 406 529 [1000] 603 [600] 64 89 818 72 *83016 77 114 492
818 615 16 58 848 83 ’

S - rlchtlgnngl In ber vormiNagrilst « - am 16. Mai Ne« 169984
statt 179984 , in der rrachmIUagriist , 87244 statt 27244, 222410 patt 22440 ,

ll .« m te5.Me in ijmPMM &euüdies
(233. spi. M .) BlBIM-tetlHie.

(Cmn « bis 81 . Mat ISIS .)
Ninnm «rn in Klammern betgefügt.bett Nur die Gewinn « üb« 240 Sftt . find de»

Ohne Gewähr . H .A.B.

Vuf jede gezogerr« Nummer find , wet gleich hohe Gewinne gefalle »,
und zwar je einer auf die Lose gleicher Numm « in den Leiden

Abteilungen I und IL

Bk

886 [3000] 932 [5001
17102 299 309 483 83 608 861 18108 70

M
16102 [500j

18 Mai 1916, nachmittags . Nachdruck verboten.
229 580 771 83 934 94 1014 73 299 [1000] 401 55 680 758 917 48

2088 189 200 [1000] 458 564 671 97 707 76 8037 408 82 85 519
)] 21 88 «65 67 79 I10U0] «SS 89 4017 47 129 336 473 610 49 [1000]

104 70 820 75 402 792 [3000] 866 72 6121 83 237 709 36 69
7101 19 400 51 [500 ] 80 53« 86 607 84 958 8188 707 820 9286 350 613
637 72« 89 804 29 [1000] 35

19019 68 [5 )0] 94 690 768 866 [600] 11034 73 [3000] 162 245 391
449 [500] 572 611 37 979 [1000] 12065 331 611 13065 [1000] 255
64 413 11600] 721 954 14202 84 329 511 42 728 36 806 67 918
29 89 94 347 71 476 [1000] 709 29 67 70 886 3000] ' ‘
60 214 74 NI 640 74 915 17102 299 309 “
840 90 927 190178 106 |600 ] 202 «23 919

29000 139 228 309 45 426 [500] 81 583 914 21183 223 397 533 714
17 828 90« 15 22074 878 [500] 4«4 697 788 785 941 89 23017 109 23
88 [500 | 353 [1000] 507 621 766 [600] 849 66 985 24261 380 603 64 60
601 41 724 [500] 31 9« * 5009 [500] 143 50« 738 26106 354 406 [1000]
530 613 50 727 86 830 44 27109 [3000] 220 52 493 [1000J 607 615 7 32
85 98 902 28122 279 328 420 539 729 863 83 944 93 29166 [500] 88
234 46 317 554 764 914 36 [3000 ] 57

80156 327 [3000] 492 639 75 715 31198 328 497 689 641 82 768 924
89 8 * 135 454 81 550 642 816 71 38106 [500] 26 [3000] 62 87 90 468 77
604 36 604 701 18 84111 65 [500] 274 [600] 342 417 80 501 672 35219
[500 ] 399 446 507 14 28 85 612 63 828 [500] 62 86293 445 625 920 87008
39 [1000] 127 72 281 639 885 ]500] » 4601 53 63 80 723 66 95 943 63 64
8 *049 323 515 70 [500] 608 10 »4 785

40051 289 331 453 [3000] 694 706 41018 22 78 472 674 811 998
4 * 346 78 537 48058 256 401 [500] 47 527 91 [ 1000] 687 [500] 94 822
927 44020 256 93 354 [500] 469 [3000] 714 16 38 48015 151 81 [600]
284 32« 494 806 924 48 46032 197 252 535 57 «49 734 70 73 97 889 958
90 47143 277 586 662 [1000] 741 819 33 39 [3000] 69 910 38 51 48013
62 129 774 961 49004 111 284 [1000] 322 64 76 [500] 640 838 909

50195 [1000] 278 578 671 86 727 835 65 910 21 44 85 51021 115 42
677 94 747 917 22 9« • 6*000 ISO 332 42 456 69 82 662 59035 52 258
352 [1000] 99 602 14 (10001 740 54212 862 55016 58 82 98 239 309 428
*26 13000] 699 788 898 54200 »3 335 494 699 700 36 [500] 65 850 [1000]
67053 393 697 [600] 611 787 867 70 58243 [500] 98 562 [500] 664 796
846 70 78 59024 69 152 60 200 330 64 402 602 61 612 752 810 43 999 [3000]

#9060 61 177 375 [500] 440 [500] 60 641 [6001 799 11000] 885 6103Ö
123 285 386 404 018 30 704 805 [500] 35 37 914 96 8* 195 230 373 586
1000] 93 655 864 [500J 94 63111 63 362 480 643 802 [1000] 17 46 94341 68 I

41000] 93 655 864 [5001 94 63111 63 362 480 643 802 [1000]
[500 ] 85 64019 [3000] 109 56 99 271 434 57 [500] 82 503 6)
707 92 82t 37 # 5062 440 502 8 761 96 66073 162 262 315 492 [3000]
773 808 67116 445 651 794 960 68026 [500] 68 449 666 93 810 34
69013 110 70 414 623 749 84

70106 259 544 95 790 894 955 67 71105 420 96 501 19 53 692 768
77 952 7 *219 [500] 60 [5001 449 610 00« 83 [10011] 738 934 73 79
73188 215 326 45 408 68 681 795 853 74280 85 617 654 79 725 [1000]
62 [1000 ] 75012 36 45 278 301 67 485 94 972 76061 113 235 383 424
540 56 844 97 70« 818 flOOO] 933 75 77031 53 176 259 323 414 674
I1000J «24 56 853 939 [1000] 78032 47 67 200 306 67 88 640 73 704
90« 30 7*214 25 659 679 720 61 802 53 •

80064 87 130 255 300 68 441 635 706 46 81029 187 608 926 [500]
8 * 168 98 330 430 92 624 83221 53 653 988 [500] 84142 46 494 54«
85105 [3000] 80 490 86S 969 81 86019 49 285 549 658 88 87085 89
310 548 64 «48 728 68 882 902 [10001 71 8808 « 186 674 741 847 975
89220 495 524 46 670 774 820 953 77 79

* • 223 31« [50901 433 511 [500] 45 626 33 70 784 882 [5001 93 [3000]
956 64 66 91199 410 92 650 [3000) 673 81 857 954 9* 013 [3000 ] 75 178
398 801 615 32 55 [500] 64 741 46 [1000] 93241 58 «21 67 896 941 56
94035 158 474 81 590 666 716 856 971 95000 15 36 80 217 85 410 65
«34 96149 507 28 14 666 746 47 59 97002 16 31 129 59 275 330 413
692 609 733 811 927 98121 429 83 615 78 632 [500] 927 99137 330 [500]
41 49 [1000] 6« 551 668 788 059

196071 214 321 41l ’ 701 900 161088 144 328 608 [1000] 47 Sl 617
61 728 859 940 59 79 102090 118 241 406 576 604 [500] 74 709 42 943
198060 223 465 611 84 619 828 46 60 949 73 104018 66 [500] 231 31
31, 62 460 507 13 [500] 32 54 870 726 874 993 165031 83 84 61« 821
«00 19 * 007 21 169 78 222 348 81 602 780 107162 328 609 39 59 76 720
988 198154 87 212 [1000] 367 626 87 880 974 199026 96 181 218 63
ae « rxc 625 28

119088 204 [500] 498 672 [500] 739 910 111059 61 190 700 41 840
48 74 983 11 *019 66 [3000] 604 [3000] 97 [500] 862 113089 [500] 143

114104 258 «73 501 2
ffll ' K 8 198*12113808 "486" 611 62 617 862 7« 77

48 63 85 449 568

KB )) ^16103 *17 332129 K87kl 82 8Ö* ' 48 _ 117014 272 624 841 05
[1000 ] 990 118012 25 29 130 [1000 ] 42 44 877 457 821 35 740 64 77 835
119205 9 818 88 440 548 072 724 883 902

1* 6071 91 164 520 21 [10001 29 53 830 705 86 870 975 1* 1157 289
367 538 [5001 85 660 73 122031 95 309 77 533 5« 733 937 1*3079 219
438 78 514 752 72 834 55 57 908 [5001 84 1*4007 74 416 712 2 ) 801
907 1*6110 [500] 218 47 69 69 884 46« 518 732 818 1*#050 77 12T
254 386 638 93 650 797 [10001 849 06 923 M » 1*7017 90 190
25* [1000] 314 18 42 [1000] 420 585 796 188010 79 177 208 503
[500 ] 838 909 1*9112 212 812 17 466 503 [5001 7 82

130112 396 131012 260 843 [3000) 678 75 77 642 78 737 916 132184
237 56 303 97 468 540 610 865 535 50 98 718 48 82 869 72

92 601 24 888 135156 61 213 444 [3000] 66 524
05 37 [3000] 253 418 622 47 65 137039 365 615 [1000]
•- — ' 500 *1 99 414 501 3« [1000] 13 *024

102

134144 213 404
48 670 136019
629 727 87 878 188160 386
81 84 443 607 731 44 96 97 $31 90L _

140182 491 538 87 925 141089 239 326 50942 681 843 14B038 103
284 97 874 612 68 730 814 40 926 81 143194 216 flOOO] 85 81 435 39
678 749 [500] 08 81 89 906 144195 313 26 87 505 68 788 884 «09
145396 436 52 615 25 34 615 741 839 77 [500] 146028 44 16* 212 454
820 [500] SO 728 73 [3000] 78 878 990 147028 204 391 94 464 600 5 17
713 30 [10001 940 97 148002 43 418 678 94 781 888 823 14 *308 57 69
469 639 603 718 945 76 _ _ _ _

150036 101 45 86 228 447 85 568 743 980 161028 IM [lOOOJ^11000] 221 671 742 884
72 951 153044 300
275 90 460 87 623 712 — - - - - - - „
156017 69 268 [500 ] 329 63 [3000] 73 623 694 816 919 35 157007 69
113 41 47 [1000] 310 1500] «19 76 641 70 158004 35 120 217 86 601 28
707 159028 238 447 [500] 537 60 „ „„ „r ^

169491 500 [3000] 45 942 161334 420 87 668 16 *100 289 95 5M j
650 864 [3000] 97 90o 163078 197 341 540 922 164094 182 ^ 7 422 94
661 83 804 165157 64 [1000] 285 380 442 615 18 612 95 [500] 756 815 >
86 166067 272 449 663 635 1500) 43 55 830 [30001 167043 © «1 265 j
823 [1000] 70 86 660 739 48 [1000] 838 11000) 966 [3000] 21# ;
363 [600] 663 [500] 714 34 812 907 169016 [600] 42 59 76 93 237 [5001
47 596 838 744 64 809 987 [1900] . _ _ _

179021 87 315 «96 853 73 171259 386 479 570 73 742 899 984
17 *005 [6001 27 109 95 [500] 210 16 3S2 510 72 711 886 178171 425.
632 622 59 729 804 174024 124 62 4o3 68 76 817 82 175109 200 561 1
636 767 609 81 17 *073 3#6 613 [1000] «7 76 [10001 78 736 802 62 928
.177084 203 .431 842 912 [3000] 30 [1000] 66 178004 262 605 773 853
1600]. 179183 209 70 »4 414 639 (6001 94 737 40

189166 26« [1000] «9 313 019 [10001 764 866 925 [1000] 181074R  124 43 231 85 444 701 36[3000]Ä5 955 77 18*295[600]567 76*98 183133 63 887 407 46 616 61 785 184286 [6001 810 478 o09
37 [500] 746 78 811 [500] 965 185062 [500] 86 123 311 12 71 94 469 600
669 18 *002 33 62 437 671 751 *62 187080 128 44 [500] 81 585 [600]
861 67 77 904 188039 85 376 413 60 953 74 18* 130 828 591 679

1*9108 18 22« [5001 47 62 [600] 85 346 70 86 441 [1000] 972
191208 627 810 979 192077 835 -31 915 193184 614 669 732 [6001
650 87 1*4358 [1000] 436 81 526 64 [5001 88 632 98 948 195094 98
108 10 351 480 505 783 19* 105 226 49 362 564 86 657 02 787 1*7306
442 742 989 [1000] 199028 29 78 223 463 71 668 746 811 984 . 1** 036
267 428 75 *25 068 93 873 98 r „ ___

*06009 350 60 80 84 512 [1000] 783 97 847 00 *01120 [5001 212 82*
516 43 50 94 [1000] 720 833 42 88 202190 230 53 62 440 621 83 706 43
831 [10001 40 968 * 08017 [600] 61 86 202 82 822 643 82 838 48 71 921
[10001 * 04022 [100] 65 116 41 43 207 20 24 378 494 669 827 941 20500«
DO 142 327 37 983 * 06049 321 487 207160 59 228 548 82 664 720 939
(1000 ] 208027 [10001 107 80 204 82 [1000] 499 697 771 [1000] 209196
213 31 94 442 66 [1000] 568 690 890 943

816046 106 396 473 86 [3000] 595 656 [10001 780 95 98 822 * 11086
153 294 876 460 566 747 [1000] 885 * 1* 179 290 317 [1000] 65 92 426 82
639 865 213301 59 [500] 467 [500] 66 606 761 99 826 71 901 214150
[500 ] 94 219 435 509 647 60 [500] 92 95 98 880 88 216015 83 148 [1000]
378 409 76 658 [500] 98 613 53 65 79 831 216248 09 645 60 848 904
*17094 103 261 7* 319 85 4«0 73 629 984 218224 532 64 679 847 ;
219124 345 [500 ] 500 3 76 621 48 983

2* 9312 [100O] 624 71 77 892 * 21084 136 72 [3000) 275 39« 485 60S
909 * 22014 126 (1000] 69 88 282 391 99 795 223029 118 20 221 [500]
430 76 872 973 * 24233 72 [50OJ 95 872 93 225289 78 [3000] 463 696!
612 85 778 838 85 [5001 994 226065 74 [500] 129 72 600 761 934
2* 7023 89 293 601 685 889 990 [3000] 228010 [3000] 93 128 [500] 214
873 401 12 61 [3000] 814 982 94 22 *029 46 163 405 24 82 44 632 897

230023 26 137 204 78 314 417 574 615 37 45 910 21 231668 676
[1000] 844 80 956 84 * 32082 509 52 94 664 «91 962 233003 221 RI«
24 68 75 562 [1000] 712 1

Im Eewlnnrado verblieben - 2 PrSmlcn zu 800000, 2 Gewinns
»u 200000 , 2 zu 100000, 2 zu 75000, 2 zu 50000, 2 zu 60000, 2 zu 40000,
8 JB 30000 , 16 zu 15000, 46 zu 10000, 110 zu 5000, - - -
zu 1000, 4612 zu 500 Ml. 1552 zu 300ajjjj \ .

ranks Marx
Kaufhaus größten Stils
für sämtl . Manufaktur- und Modewaren

Damen -Konfektion , Damen- Putz
Kleiderstoffe ,Wäsche ,Weißwaren
Gardinen,Teppiche , Bett-Waren.

w iesbaden Fn̂
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Königliche Schauspiele.
Montag , 29 . Mai

Wiesbaden, Montag, den 22. Mai 1916.
< 142. Dvrstellunz. 48. Vorstellung. Abonnement B.

Macbeth
Trauerspiel in 5 Akten von W. Shakespeare. Uebrrsetzung der Schlegel-

Tieck-Ausgabe.
Anfang 7 Uhr. — Ende gegen 10 .30 Uhr,

Thalia -Theater :: ÄÄÄ ‘,1
Täglich nachm . 4—11 Uhr : Erstkl . Vorführungen

Vom 21. fei« 23. Mai:
Das > te »teuer d. vm» Dola Scha uspiel in Z Akten

Die Ahnrngalerir . KncgSlustipiel in 2 Akte».

Resid enz - Theater.
Wiesbaden, Montag, den 22. Mai 19 IS.

Wo die Schwalben nisten . . .
WollSstück in vier Bildern imd einem Vorspiel von Leo Kästner und

Hans Lorenz Spielleitung: Dr . Herman Rauch,)
Anfang7 Uhr. — Ende nach0.30 Uhr.

Kurhaus zu Wiesbaden
Montag, den 22. Mai. nachmittags4 Uhr: AbonnementS-«Pn»ert

des Ersak.batcn.Uons des Reserve-Jnsanterie-Regiments Nr . 80. (Leitung:
Herr Kapellmeister Haberland.) (Nur bei geeigneter Witterung im Kur¬
garten.) 1. Marsch, „Deutschlands Fürsten" (Blankenburg): 2. Ouver¬
türe zur Oper „Indra " (F . o. Flotow): 3. Introduktion und Chor der
Friedensboten aus der Oper „Rienzi" (Wagner): 4. Blau Veilchen,
Mazurka-Caprice (Eilenberg); 5. Wotans Abschied und Feuerzauber aus

dem Musikdrmna„Die Walküre" (Wagner): 6, Wir müssen si-
H; 7. Deutsche Sieges-Hymne. ^risches T^ ngemL̂ e

8 Uhr im groben Saale : Drittes Großes Sonbcrkonzert*
Herr Karl Schnricht, Stadt . Musikdirektor.) Mittoirkr̂ .'
Frau Mint/tz LauprE van Lamuren, Frankfurt a. M„ Atz.
Meta Reidel. Köln, Orgel: Herr Friedrich Pctersen, Crganir.'̂
Schlosskirche, hier: Orchester: Verstärktes Stadt . Kurorchestex. r^1]
mifd/er Chor, Orgel. Gustav Mahler : Slnttphonii- ')tr.  2 in
großes Orchester, Sopran - und Altsvlo, Eher und Orgel: j
maestoso. 2. Andante moderato. 3. Scherzo. 4. „Ur licht" )
Knaben Wunderhorn). 5. „Der große Appell" . Schlußchor: Am.

Pstvck).ja auserstehen(Klop Ende gegen 8.30 Uhr.

Ans dem Geschäftsleben
Im Interesse der vielen Bruchleidenden sei an dieser Stell,

mal ganz besonders auf das Inserat des Herrn I . Meliert in
Nummer Angewiesen.

Zweite Sammlung.
24. Gabenverzeichnis.

Es ginge » weiter ei» bei der Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige Hilfstäiigkeit im Krieg - , Kreiskomitee vom Rote » Kreuz für der»
Stadtbezir ? Wiesbaden , in der Zeit vom 6 . Mai bis eiuschließlich 19 . Mai 1919.

Eingegangene Beträge non 18VVM an:
Ungenannt (Nass. L.-Bk.) 2000 'Jt.

@ingeg«ttgettt Betrage von 600 —1000 Jt.
Erlös aus dem Verkauf von Postkarten ustv.

782-77 Jt,  M . O. für kriegsgefangene Deutsch-500 Jw,  *
Eingegangene Betröge bis z« 5« M:

Wiesbadener Tageblatt-Sammlung 151.35, das¬
selbe für erblindete Krieger 189 M. dasselbe für
kriegsgesang. Deutsche 20 Jt,  zusammen 340.85 Jt,
C. Rumpfs, 16. Gabe (Dt. Bk.) 300 A. W.
Göbel 200 Jt,  Frau H. Kobel 200 Jt,  Ertrag des
Konzertes auf .dem Neroberg am 17. Mai 1916
153.06 Jt,  Major von ©Leben, 22. Gabe, 100 Jt,
Sau .-Rat Dr . Proebsting, monatl. Gab«, (Bk. f.
H. u. I .) 100 Jt,  Ungenannt für erblindete Krie¬
ger 100 ‘Jt,  Dekan a. D. E. Weckerling, weitere
Gabe, 100 ‘Jt,  Fa . I . H. .Heimerdinger, Erlös
aus altem Gold 89 Jf,  Rentner Hugo Grün,
Kapellenstraße 67, monatl. Gabe 50 Jt,  Rentner
Heydenreich, 22. Gabe, 50 'Jt,  Landgerichts Präsi¬
dent Mencke, monatl. Gabe, 50 Jt,  Ch . Alfred
Stehn (Dt . Bk.) 50 Jt,  durch I . F. Bergmann
v. Dr . H. Wewe, Verzicht a. Konvrargutbaben f.
s. Beitrag tm Archiv für Augenheilkunde 42.75
Kgl. Polizei-Direktion Z0 Jt,  Prof . Betz zu Ro-
chesterU. A. für d. Hinterbl. Nass. Krieger 25 .« ,
Skatklub Hindenburg 20 Karl Steinhäuser für

erbl. Krieger 20 Jt,  Reisebüro Born & Schott.cn-
fels für erbl. Krieger 6 Jt,  dasselbe für kriegsgef.
Deutsche 10 Jt,  Frau Lilly Pansa d. d. Kaisen-
vertoaltung des Frauendankes 10 ‘Jt,  Konsul I.
Riedl, 21. Gabe (Dor.-Bcr.) 10 N. N. (Tt . Bk.)
5 .«, auS einem fchiedsm. Bergl. zwischen Lorcnz-
Schnarr 3 'M,  Adolf Preß 2 'Jt,  Kgl . Polizei-
Direktion zuviel erhobener Fahrpreis d. Droschken¬
kutschers Ott 2.20 Jt.

Bisheriger Ertrag der zweiten Sammlung:
387 013.28 Jt.

Granaten -Nagelrmg.
Frk. Arnoldine Kertrams 50 Jt,  Rest . Tieten-

mühle 40 Jt,  A . Grcchenwitz 30 Jt,  Frau G.
5.40 Jt,  Garnison -Kommando 100 Jt,  Hansa-
Hotel 92.62 Jt,  2 . Komp. Ers.-Batl. Jüf .-Reg.
Nr . 87, Gutenbergschule 100 Jt,  1 . Komp. Ers.-
Batk. Res.-Jnf .-Reg. Nr . 87, Gutenberqschule
100 Jt,  Landsturm-Jnf .-Ers.-Batl 18/25 160.50 Jt,
Landrat zu Westerburg 96.57 Jt,  Nationaler
Stammtisch der Äicrhalle Poths 125 Jt,  Palast-
Hotel 145 Jt,  Schule zu Medenbach 14.04 M,  Hotel
Tannhäuser-Krug 60 Verband- und Er¬
frischungsstelle am Bahnhot 85 M,  Vaterländischer
Frauenverein Neuenhain 15.25 Jt,  Hotel Weins
11.40 Jt,  aus Verkauf 814.60 Jt.

Bisheriger Ertrag der Granaten-Nagclmrg
14 508.31 Jt.

Wickickner Lülksspesde:
Neu-Anmeldungen.

Monatlich:
Herr Gayer, Franz , Luxemburgstr. 40 %,  Frl.

Rossel, Frieda, Moritzstr. 4 50 A , Frl . Katzmann,
Else. Moritzstr. 4 50 A . Frl . Beich, Cläre, Moritz¬
straße 4 50 A » Irl . Reinemer, Martha , Morctz-
traße 4 50 4 » Herr Jung , Walther, Moritzstr. 4
50 4 , Herr Leißle, Fritz, Moritzstr. 4 50 4 , Frl.
Lieb recht. Lina, Moritzstr. 4 \Ji,  Frl . Spamrr . 91.,
Moritzstr. 4 1.30 Jt,  Frau Warmuth, Kaiser
Friedrich-Ring 3 ‘Jt.

Wöchentlich;
Frl . Sonneborn, Math., Walramstr. 10 4 » Frl.
Lekisch, Martha , Moritzstr. 4 10 4 , Frl . Gold-
schmid, Anna, Moritzstr. 4 10 4 , Frl . Ammon,
Edith, Moritzstr. 4 10 4 , Frl . Faber, Hilda.
Biktoriastr. 10 A , Frl . Fröbe, Agnes, Kl. WU--
helmstr. 10 4 , Frl . Losmann, Kl, Wilh-lmstr.
10 4 , Frl . ssolderit, Therese, M. Wilhelmstr. 10 4 ,
Frl . Göß, Margarete, Kaiser Friedrich-Ring 20 A,
Herr Eckert, Wilhelm, Seerobenstraße 20 A,
Fräulein Henkel, Gertrud, Moritzstraße4 205,,
Fräulein Egger, Else, Bingertstraße 10 A «Frl.

Schmidt, Luise. Bodeustedtstr. 10 A , Frl . Buck,
Amalie, Amsclbcrg 10 A , Frau Faatz, Westenostr.
10 4 , Frl . Junker, Lina, Berthovenstr. 10 4,
Herr Born, Ludwig, Seerobenstr. 20 4 . Frl . Hein¬
rich, Anna, Parkstr. 20 4 , Herr Gisler. Wilhelm¬
straße 50 A , Frl . Wissinger, Bierstädterstr. 50 4 .

Einmalig:
M. G„ Adolfsallee 5 Jt,  N . N. 5 ’M.  Unge¬

nannt 500 Jt.

Umänderungen.
Wöchentlich:

Frau Scheuner, Elisabeth, Klopstockstr., früher
30 A , jetzt 50 A , Herr Kopp, Ehr., Zimmer-
mannstr., früher 20 A , jetzt 30 A-

Vierteljährlich:
Herr Amtsgerichtsrat Lieber, Schenkcndorfstr.,

seither 130 jetzt 150 Jt.

Wegen etwaiger Fehler , die in dem heutigen
Gabenverzeichnis unterlaufen sein sollten und
die sich leider nicht immer vermeiden lassen, ge¬
nügt eine kurze Notiz an das Kreiskomitee vom
Roten Kreuz, Kgl. Schloß, Mittelbau links.

Wir bitte» dringend um weitere « ade». Kreiskomitee vom Roten Kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden.

Betr.übensmitttioertciiung Dritte Kriegsanleihe!
Im Anschluß cm die Berordmlngen des Magistrats über die

Regelung des Verbrauches von Fett , Eiern . Zucker und Kolonial¬
waren wird folgendes bestimmt:

Die „Gruppe I" der Eier karte (enthaltend die M-
schnitte I», Id und Ic) wird vom 22. Mai ab in Giltigkeit tze-
setzt. Die „Gruppe II" tritt nur aufgrund besonderer Be¬
kanntmachung  später in Kraft.

2.
Die auf die Kvlouialwareukarte  erhältliche Waren¬

menge wird für alle Geschäfte mit Ausnahme der städt. Kolonial-
Warenläden bis auf weiteres für jedes Kartenfeld wie folgt fest¬
gesetzt:

a) auf yi  Pfund für Hülsenfrüchte usw.
b) auf V, Mund für Teigwaren.

8ämt1iclie Stücke  mit Zinsscheinbogen liegen jetzt
zur Ansgabe bereit . Wir bitten um baldige Abholung an
unserem Schalter Nr . 17 (1. Stock ) gegen Vorlage der
Rechnung.

Mitglieder unseres Vereins , deren Papiere dauernd bei
uns in Verwahr bleiben , können ihre Hinterlegnngsscheine

vom 19. Jurci ISIS ab
an unserem Schalter Nr , 15 zum Eintrag vorlegen.

Wiesbaden , den 22. Mai 1916.

GofStinm-BeRia zi Maden
3.

eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Friedrichstraße 20.

Die „Gruppe 6" der seitherigen Butterkarte  bleibt bis
auf weiteres giftig . Der zur neu ausgegebenrn Fettkarte  ge¬
hörige Gruppenabschnitt Io berechtigt bis auf weiteres noch nicht
zum Einkauf und zur Wgabe von Butter.

5chmre?seise?^ ^. . 5 Pfd. Mk, 2.50
Ba4 auswärts 25 - 35 Pfd. im Zinkeimer
Pfund 53 Pfz.

Tüchtiger

TRIKOTAGEI

Trikot-
Jacken , Hemden und Hosen
Weisse Trikot-Oberhemden
mit welaaen oder farbigen Einsätzen,

4.
Haushaltungen , die an Eiern mehr wie 30 Stück oder an

Zucker mehr wie das Doppelte der ihnen für einen Monat zu¬
stehenden Verbrauchsmenge in Vorrat haben, müsset: die ihnen
etwa ausgehändigten Eier und Zuckerkarten von Donnerstag , den
25. Mai ab innerhalb einer Wock>e an das städt. Lebensniittel -Ver-
tetlungsamt , Friedrichstzraße 35. zurückgeben.

Zehner, Wiesbaden
BiStMirckring6 pt. oder Hof rechts.

ZIlOildtt

Fitet- u. Netz-Unterzeuge
Sport- und Wander-

Hemden
Grosse Auswahl In allen Preislagen

Sport-Strümpfe
Herren-Socken

5.

Elegant möblirter, großer, heller

KAsi mit Mion
preiswertz« vorm. Westenostr.12, 11.

kann sofort eintrete ».

liiDkLStrei KttASM9ti
(Rheinische Volkszeitung)

MeMen, FrieLriWsst 30.

Tie Verkäufer dürfen Waren , welche gegen Bezugskarten oder
Bezugsscheine abgegeben werden , ohne Vorzeigung der
Brvtausweiskarte  verabfolgen.

Wiesbaden,  den 20. Mai 1916.

Der Magistrat.

BekmtMlilhW.
Wer Zucker in gewerblichen Betrieben , mit Ausnahme der

Gasthäuser , Bäckereien und Konditoreien zur Herstellung von
Nahrungs -, Genuß - und Heilmitteln verwenden will , hat zur
Ermittlung seines Zuckeranteiles der Reichsznckerstelle unverzüg¬
lich Art und Umfang des Betriebes anzumeloen und gleich-
zeittg anzuzeigen , 'welche Mengen und Arten von Fertigwaren,
er in der Zeit vom 1. Oktober 10l4 bis zum 39. September 1915,
vom 1. Oktober 1915 bis 31. Ddzember 1915. sowie vom 1. Januar
bis 31. März 1916 hergestellt hat . welche Mengen und Arten von
Rohstoffen, insbesondere welche Mengen Zucker er hierzu ver¬
wendet hat und welche Mengen von Fertigwaren , Rohstoffen uno
Zucker er zurzeit in Gewahrsam har.

Soweit Aufzeichnungen fehlen sind Schätzungen zulässig.
Die Anzeige hat auf einem von der Reichsznckerstelle zu

bestinunenden Fragebogen zu erfolgen . Der Fragebogen wird
von der Reicĥ uckerstelle in Berlin ausgegeben und ist bei dieser
mzusordern.

Wiesbaden,  den 19. Älai ISl6.
Der Magistrat.

LSCHWENC!
MÜHLGASSE%!

+ Bruchleidende
bedürfe» ke>» sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn sie mein in Glötzkq
schwinden» kleines, nach Maß imd ohne Fkder, Tag mit» Nacht tragbares
,'tmcu Druck, wie airch jeder Lage und Größe des Bruch leidens selbst »erst

Universal -Bruchhai
trage», daS für Erwachsene und Kinder, wir auch jedem Leiden cntipr!

' herstellbar ist.
Piämii er : Gold . Medaille

Paul Rehen , Zahl-Praxis
Friedpichstrasse SO, I.

Mein Tpezial-Bcrtrctcr ist am Dienstag , de» 23 . Mai , mittag
4 bis 8Y2 Uhr und Mittwoch, de» 24 . Mat , morgens von ?

TadssoirinerzbesbltlLunz , Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren
Zahnregullerungen ,Ktlnstl.Zahnersatz in dlv.Ausltlhrungen u.a.a

Sprechet . : 9 —6 Uhr . Telefan 3113.
Dentist des Wiesbadener Beamten-Vereins.

ll */j Uhr in Wiesbaden Cernral -Hotel und Dienstag , dr»
morgnnS von H bis 2 Ubr in Maiz , Hotel Pfälzer Hof mit -
vorerwähnter Bänder, sowie mit ff. Gummi - und Federbänder,
Tgsicma, in allen Preislagen anwesend. Muster in Gummi-, Hangcleid-,
und Mnttervorsall -Bindetl, wie auch Geradehalter und Krampt*
strümpse stehen zur Verfügung. Sieben fachgemaster versichere auch glc^
streng diskrete Bedienung.

Z. Meliert, llonftanz>»m», ffitieiktgitiit
Telephon 515.
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